
Marokko
vom 23.12.09 bis 05.01.2010 Reise-Nr. 1369
vom 17.03.10 bis 30.03.2010 Reise-Nr. 1443
vom 15.04.10 bis 28.04.2010 Reise-Nr. 1444
vom 23.12.10 bis 05.01.2011 Reise-Nr. 1445

Marokko hat dem Ornithologen sehr viel zu bieten, eine
abwechslungsreiche Landschaft mit dichten Wäldern,
Gebirgen, Feuchtgebieten, Sand- und Steinwüsten. Die
artenreiche Avifauna Nordafrikas mit vielen seltenen Vo-
gelarten wie Waldrapp, Marmelente, Doppelspornfranko-
lin, Atlasgrünspecht, Wüstensperling, Kapohreule, Sene-
galtschagra, Saharagrasmücke, Knacker- und Dupontler-
che sowie eine völlig fremdartige Kultur machen dieses
Land zu einem der interessantesten Reiseziele der
Westpaläarktis. Außerdem überwintern hier viele Winter-
gäste aus Europa, insbesondere in der Küstenregion.
Meist werden bei unseren Reisen über 220 Vogelarten,
darunter auch Waldrapp und Wüstensperling beobachtet. 
1. Tag: Flug ab Frankfurt nach Casablanca ; anschließend
Transfer zum Hotel bei Rabat .
2. Tag: Frühexkursion, um Doppelspornfrankolin und
Felsenhuhn zu suchen, die vor allem in den Morgenstun-
den meist sehr gut zu hören sind. Oft werden hier auch
Gleitaar, Schlangen- und Zwergadler, die über den Kork-
eichenwäldern kreisend nach Beute suchen, gesehen.   
Am Nachmittag fahren wir die Küste entlang (Mittelmeer-,
Schwarzkopf- und Dünnschnabelmöwen) zum Lac Sidi
Bourhaba . Auf der Lagune wurden immer wieder Grau-,
Seiden-, Purpur- und Nachtreiher, Hauben- und Zwerg-
taucher, Kammbläßhuhn, Marmel-, Moor-, Schnatter-,
Krick-, Spieß-, Stock- und Tafelente, Rohrweihe, Fischad-
ler, Trauer- und Weißbartseeschwalbe usw. beobachtet.
Bei kleinen Wanderungen in den Macchien, die den See
größtenteils umgeben, können Orpheusspötter, Weiß-
bart-, Dorn-, Mönchs- und Samtkopf-Grasmücken gese-
hen werden. Bevor wir zum Hotel zurückfahren, besuchen
wir noch ein Revier der Kapohreule, um diese bei den
abendlichen Streifzügen zu beobachten.
3. Tag: Fahrt, mit kurzen Beobachtungsstopps in Steinei-
chen- und Wacholderwäldern,  nach Ifrane .
4. Tag: Am frühen Morgen besuchen wir den Dayet Aoua,
auf dem meist viele Enten überwintern. In einem kleinen
Seitental, das landwirtschaftlich genutzt wird, sind Heide-
lerche, Haus- und Diademrotschwanz nicht selten, sowie
in einem kleinen Waldgebiet der Atlasgrünspecht. Nach-
mittags Fahrt über ein Hochplateau mit Maurenstein-
schmätzer, Kalanderlerche, Steinsperling usw. Richtung
Midelt . Bei weiteren Kurzexkursionen suchen wir nach
Berberaffen und in einem Flußtal nach Blaumerle, Stein-
rötel, Alpendohle und Alpenkrähe.  
5. Tag: Frühexkursion in einem Halfagras-Steppengebiet,
um Wüstengimpel, Dupont-, Thekla-, Kurzzehen-, Stum-
mel- und Ohrenlerche zu suchen. Weiterfahrt durch die

Steineichen- und Zedernwälder des Mittleren Atlas nach
Erfoud . Bei verschiedenen Stopps in den Bergen suchen
wir nach Ringdrossel, Fichtenkreuzschnabel, Trauer- und
Saharasteinschmätzer, Hausammer sowie in den Flußtä-
lern nach Isabell- und Orpheusspötter, Berglaubsänger,
Fitis, Zilp Zalp und Grasmücken. 
6. Tag: Fahrt zum Sanddünengebiet Erg Chebbi (Cafe
Jasmin) ; u.a. werden hier sehr oft Wüstenprinie, Wüs-
tengimpel, Wüstensperling, Sandlerche, Rotkopf- und
Mittelmeer-Raubwürger, Rotflügel-Brachschwalbe, Aka-
zien-drossling, Wüstenrabe, Sahara- und Wüstenstein-
schmätzer gesehen. In den Oasen bei Merzouga Wande-
rungen entlang der Bewässerungskanäle; neben ver-
schiedenen Singvögeln wird hier oft auch der Blauwan-
genspint beobachtet.
7. Tag: Frühexkursion in ein streng geschütztes Gebiet
(wenn wir eine Genehmigung bekommen), in dem noch
wenige Kragentrappen die karge Steinwüste mit Sand-
rennmaus, Saharagrasmücke und Wüstenläuferlerche tei-
len. Nachmittags Wanderung bei Auberge Kasbah Da-
kaoua (u.a. Adlerbussard, Bienenfresser, Schafstelze,
Steinschmätzer, Gartenrotschwanz, Atlas-, Brillen-, Gar-
ten- und Orpheusgrasmücke). Gegen Abend noch einmal
zum Cafe Jasmin, um den Tag mit einem herrlichen Son-
nenuntergang ausklingen zu lassen.
8. Tag: Fahrt über Jorf nach Boumalne Dadés . Ein Ab-
stecher führt uns in die mit Palmen bestandene Todra-
Schlucht , die vor allem durch ihre beeindruckenden Fels-
formationen bekannt ist. Es werden hier aber auch immer
wieder Adlerbussard, Lanner, Felsenschwalbe sowie
Hausammer und Blaumerle beobachtet. 
9. Tag: Früh am Morgen wandern wir auf dem Tagdilt-
Track , einem der besten Beobachtungsgebiete in Ma-
rokko für Sand-, Spieß- und Tropfenflughuhn, Rennvogel,
Hauben-, Saharaohren-, Stein-, Wüstenläufer- sowie mit
Glück Dupont- und Knackerlerche. Nach dem Frühstück
fahren wir dem Soustal, südlich des Atlas, folgend, über
bis zu 1.800 Meter hohe Bergpässe nach Taliouine . Zwi-
schenstopps am Stausee Barrage El Mansour e Dhabi
(Grau- und Rostgans, Weißbart-, Trauer-, Lach- und
Raubseeschwalben, Uferschwalbe und Habichtsadler
wurden hier schon gesehen). 
10. Tag: Fahrt nach Agadir, rechts und links der Straße
finden wir die weltweit größten Bestände des Arganien-
baumes, der der Olive sehr ähnelt. Hier wurden auch in
den vergangenen Jahren immer wieder Lanner, Blaura-
cke, Wiedehopf, Zwergadler, Weidensperling und der ex-
trem seltene Singhabicht und Savannenadler beobachtet.
Kurzexkursion in einem kleinen Seitental, in dem in den
letzten Jahren Turm- und Wüstenfalke, Adlerbussard,
Steinsperling und Blaumerle brüteten.    
11. Tag: Fahrt zum Kap Rhir , sehr guter Platz für Seevo-
gelbeobachtung (u.a. Baßtölpel, Schmarotzerraubmöwe,
Kormoran, Lach-, Korallen- und Mittelmeermöwe, Raub-,
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Brand-, Königs- und Zwergseeschalbe). Danach weiter zur
Tinkert-Mündung bei Tamri . Bei einer Wanderung wer-
den wir vor allem nach dem Waldrapp (hier ist die größte
Wildpopulation der Welt), einer der seltensten Vögel un-
seres Planeten, Ausschau halten, aber auch Fischadler,
Wiedehopf, Diademrotschwanz, Graubülbül und Brillen-
grasmücke werden oft in diesem Gebiet nachgewiesen. In
der Dämmerung unternehmen wir noch eine Kurzexkur-
sion zum Rothals-Ziegenmelker. 
12. Tag: Ganztagestour nach Goulimine . In dem Wüs-
tengebiet haben wir die besten Chancen, um Sand-,
Stein-, Kurzzehen-, Hauben-, Thekla-, Saharaohren-,
Wüstenläufer- und vor allem Knackerlerche zu sehen,
aber auch Wüsten- und Fahlbürzelsteinschmätzer sowie
Rennvogel und Wüstengimpel sind meist anzutreffen. 
13. Tag: Bei einer ausgiebigen Exkursion am Ufer des
Ouet Massa entlang, erkunden wir das Gebiet; Zwerg-
dommel, Triel, Steinkauz, Braunkehl-Uferschwalbe, Ein-
farbstar, Elster (mauritanica), Zaunammer, Nachtigall,
Eisvogel, Cisten-, Schilfrohr-, Teichrohr- und Seidensän-
ger, Ringel-, Felsen-, Türken-, Palm- und Turteltaube und
die seltene Senegaltschagra werden oft gesehen.
Am Nachmittag besuchen wir die Sous-Mündung , die vor
allem für ihren Reichtum an verschiedenen Limikolenarten
bekannt ist. U.a. sind meist Löffler, Flamingo, Stelzenläu-
fer, Sand-, See-, Fluß-, Gold- und Kiebitzregenpfeifer,
Steinwälzer, Säbelschnäbler, Sanderling, Sichel-, Alpen-,
Zwerg- und Temminckstrandläufer, Dunkler Wasserläufer,
Rot- und Grünschenkel, Ufer- und Pfuhlschnepfe usw.
anzutreffen.
14. Tag: Flug ab Agadir nach Frankfurt.

Im Reisepreis enthalten: Flug: Frankfurt - Casablanca,
Inlandflug; Übernachtung inkl. Halbpension meist in ** -
**** Hotels (landesüblich); alle Transfers; deutschspra-
chige Reiseleitung; Eintrittsgelder soweit im Reiseplan
aufgeführt; Reise-Rücktrittskosten-Versicherung (49,-/63,-
€); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal 12, minimal 8 Personen
Reisepreis: Reise-Nr. 1443 + 1444

Doppelzimmer 1.990,- €
EZ-Zuschlag 280,- €

Reisepreis: Reise-Nr. 1369 + 1445
Doppelzimmer 2.110,- €
EZ-Zuschlag 330,- €

Äthiopien
vom 05.02.10 bis 24.02.2010 Reise-Nr. 1372
vom 16.09.10 bis 05.10.2010 Reise-Nr. 1446
vom 05.02.11 bis 24.02.2011 Reise-Nr. 1447

Äthiopien, das Dach Afrikas, zählt zu den ornithologisch
artenreichsten und interessantesten Reiseländern Afrikas.

Bisher wurden hier ca. 840 Vogelarten, darunter mind. 29
endemische Arten, nachgewiesen. Auch die Säugetier-
fauna zeichnet sich durch eine Reihe endemischer Arten
und Unterarten aus wie z.B. Rotbauch-Dik Dik, Bergnyala,
Soemmering-Gazelle, Semienwolf und Blutbrust-Pavian.
Von unserem Ausgangspunkt Addis Abeba aus erkunden
wir auf einer Rundreise die charakteristischen Lebens-
räume dieses landschaftlich sehr abwechslungsreichen
Landes. U.a. besuchen wir die verschiedenen Seen ent-
lang des ostafrikanischen Grabenbruchs und fahren über
die höchste befestigte Straße Afrikas (über 4.000 m NN).
Dabei bereisen wir auf der Suche nach endemischen Ar-
ten auch sehr abgelegene Gegenden, die gewöhnlich
nicht von Touristen aufgesucht werden
Wir haben auf dieser Reise Gelegenheit, mehr als 450
verschiedene Vogelarten, darunter viele endemische Vo-
gel- und Säugerarten wie Blauflügelgans, Braun-Ralle,
Amharentaube, Klunkeribis, Ogaden- und Sidamolerche,
Taranta-Rotstirnchen, Gelbstirnpapagei, Wellen-Bartvo-
gel, Singtimalie, Goldhalspieper, Weißrückenmeise,
Mönchspirol, Erzrabe, Weißschnabel-star, Schwarzkopf-
und Gelbkehlgirlitz, Zavattori-Krähe, Benson-Schwalbe,
Blutbrustpavian, Soemmering-Gazelle und Bergnyala
kennen zu lernen. Im Februar konzentrieren sich viele
Vögel an den Wasserstellen und an den Lodges. Sehr
viele Wintergäste aus der Paläarktis (z.B. Greif- und
Wasservögel) sind anzutreffen, Regen ist selten und die
Sichtbedingungen (z.B. für Trappen) in den überwiegend
abgefressenen Grasflächen sind sehr gut. Im
September/Oktober sind viele Finken- und Webervögel im
Brutkleid, und viele Vogelarten zeigen Brutverhalten (z.B.
Kuckuck, Cistensänger, Lerche). Die Reisetemperatur ist
überwiegend angenehm, allerdings sind auch stärkere
Regenfälle möglich.
1. Tag: Flug  von Frankfurt nach Addis Abeba .
2. Tag: Fahrt von Addis Abeba zum Gefersa-Stausee , wo
viele Wat- und Wasservögel wie z.B. Teichwasser- und
Stelzenläufer, Nil- und Blauflügelgans, Schwarz- und
Gelbschnabelente sowie der endemische Habeschdron-
goschnäpper und die Amharentaube vorkommen. An-
schließend geht es nach Nordosten in Richtung Ankober ,
auf einer steilen Straße, in die intensiv genutzte Sultana-
Ebene. Hier finden sich Wiesen, Weiden, Getreidefelder
mit »Teff« (einheim. Getreide) und kleine Sumpfgebiete,
wo u.a. Klunkeribis, Blauflügelgans, Schwarzflügelkiebitz,
Steinschmätzer, Goldkehlpieper und Lerchen leben. Hier
überwintern Kraniche und Steppenadler. Von dort aus
fahren wir auf abenteuerlicher Straße zur Schlucht des
Jemma-Flusses , wo uns eine grandiose Aussicht erwar-
tet. Unterwegs können wir mit etwas Glück die ersten
Blutbrustpaviane, Bart- und Schmutzgeier, Augurbus-
sarde, Schreiseeadler und Erckel-Frankoline sehen.
Übernachtung in sehr einfachem Hotel auf der Hochfläche
in Alem Ketema.
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3. Tag: Heute erkunden wir die Umgebung von Alem Ke-
tema und das Jemma-Tal . Auf einer Frühexkursion ver-
suchen wir, das seltene endemische Harwood-Frankolin
zu finden. Die Männchen rufen morgens exponiert auf
Felsen. Weitere Arten, mit denen wir hier rechnen können,
sind Hemprichtoko, Taranta-Rotstirnchen, Einfarb-
schmätzer, Waalia-Taube, Purpurmaskenbärtling, Weiß-
schnabelstar, Spiegel-, Einfarb- und Rotbauchschmätzer.
4. Tag: Wir brechen sehr früh auf und fahren über Addis
Abeba nach Osten zu den Kraterseen bei Debre Zeit mit
Beobachtungsstopps am Habra-See (z.B. Nimmersatt,
Rötelpelikan, Riedscharbe, Hottentottenente, Tambourin-
taube, Schwarzhals- und Silberreiher ), nach Sodere am
Awash-Fluss mit Beobachtungsmöglichkeiten in der Gar-
tenanlage (Taranta-Rotstirnchen, Bindenlärmvogel, El-
fennektarvogel).
5. Tag: Nach einer Exkursion im Gartengelände (z.B.
Schwarzschnabel-Baumhopf, Zwergsperber, Maronen-
weber) Fahrt zum Awash-Nationalpark mit über 400
nachgewiesenen Vogelarten, einem der artenreichsten
Gebiete des Landes. Der NP besteht aus einem Mosaik
aus Grasland und Akazien und enthält eine Oase mit
Palmen und heißen Quellen. U.a. haben wir hier gute
Chancen, Soemmering-Gazelle, Kleiner Kudu, Beisa-
Oryxantilope, Krokodil, Riesentrappe, Strichelwitwe und
Dunkelschmätzer zu sehen. Übernachtung in einfacher
Unterkunft im NP oder am Rand des NPs. Unterwegs ex-
kursionieren wir in einem Vulkangebiet, wo wir auf der
letzten Reise Sombre-Schmätzer, Gelbkehl-Girlitz und
Helmstar beobachten konnten. Ein weiterer Exkursionshalt
wird am  Beseka-See  eingelegt.
6. - 7. Tag: An diesen beiden Tagen haben wir ausgiebig
Gelegenheit, die verschiedenen Lebensräume des Gebie-
tes (z.B. Grasland, Vulkanfelsen, Galeriewald, Akazien-
savanne, heiße Quellen) auch zu Fuß zu erkunden, zu
beobachten und zu fotografieren (Strauß, Afrik. Schwal-
benweihe, Ohrengeier, Gaukler, Halsband-Zwergfalke,
Schopffrankolin, 6 Trappenarten (z.B. Senegaltrappe,
Hartlaubtrappe), Braunbauch- und Wellenflughuhn, Har-
lekin-Wachtel, Strichelracke, Drossel- und Namaspecht,
Perlen-Bartvogel, Großer Honiganzeiger, Goldschnabel-
hopf, Blauwangenspint, Kapkuckuck, Riesen- und Oga-
denlerche, Fahlkehlschwalbe, Rosenwürger, Stroh- und
Glanzwitwe).
8. Tag: Fahrt nach Südwesten durch das Riff-Valley zum
Koka - und Zwai-See (Glocken- und Goliathreiher, Kro-
nenkranich, viele andere Reiherarten, Schlangenhalsvo-
gel, viele Enten) und zum Langano-See . Unterwegs be-
suchen wir eine Mülldeponie mit sehr vielen Marabus, Ad-
lern und Geiern (u.a. Steppenadler und Ohrengeier). Die
Hotelanlage liegt am Seeufer, am Fuß einer Felskante, mit
sehr guten Beobachtungsmöglichkeiten (u.a. Blassuhu
und Greyish Eagle Owl).
9. Tag: Nach einer Frühexkursion auf dem Hotelgelände
(z.B. Wellenbartvogel, Schluchtenrötel, Rotbauchschmät-
zer, Akaziensänger) Besuch des Abiala-Sees , einem
Salzsee mit vielen Rosa- und Zwergflamingos, Rötel- und
Rosapelikanen und zahlreichen Wasser- und Watvogelar-
ten (z.B. Temminck-Rennvogel, Odinshühnchen) sowie
guten Beobachtungsmöglichkeiten für Singvögel in den
Akazien und Klippen der Umgebung (z.B. Wellen-Bartvo-
gel). Hier leben auch Grant-Gazellen, Schwarzbauch- und
Riesentrappen.
10. Tag: Heute verlassen wir das Riff Valley und fahren
auf steiler Straße nach Südosten durch Grasland und
Bergwaldbestände in die Bale-Berge nach Goba. Unter-
wegs sehen wir bei Dinsho die ersten Riedböcke und
Bergnyalas, für die das Gebiet bekannt ist. 
11. Tag: An diesem Tag erkunden wir das Hochland auf
der Suche nach vielen interessanten Vogelarten wie
Klunkeribis, Braun-Ralle, Rostgans, Steinadler, Bergbus-
sard, Klunkerkranich, Berg- und Braunnackenfrankolin,
Strichelbrustkiebitz, Afrik. Bekassine, Wacholderspecht,
Weißohrturako, Goldkehlpieper, Singtimalie, Bale-Pari-
soma, Umber-Laubsänger, Weißrückenmeise, Erzrabe,
Alpenkrähe und Schwarzkopfgirlitz sowie Säugetieren

(z.B. Colobus-Affen, Menelik-Buschböcke, Grasratten,
Blindmulle). Das Highlight ist sicherlich der sehr seltene
Semienwolf, der regelmäßig nahe der Straße beobachtet
wird. 
12. Tag: Auf der höchstgelegenen befestigten Straße
Afrikas nach Tullo Deemtal (4377 m NN) durchfahren wir
spektakuläre Vegetation mit Greiskräutern, Hagenia-
Bäumen, Johanniskrautarten und Lobelien. Der Weg führt
uns in den bekannten Haremma-Wald, eines der letzten
erhaltenen großen Bergwaldgebiete des Landes, in dem
sogar noch Löwen und Buschschweine leben. Wir über-
nachten in einem sehr einfachen Landhotel in Dolo-Mena .
13. Tag: Weiterfahrt auf landschaftlich schöner Piste nach
Genale , wo wir am Nachmittag den Ruspoli-Turako, eine
der seltensten afrikanischen Vogelarten, suchen wollen.
Vielleicht finden wir hier auch Graufalke, Goldschnepfe,
Somaliammer und Königsglanzstar. Übernachtung im ca.
50 km entfernten Negele  in einem einfachen Hotel.
14. Tag: Morgens besuchen wir ein ca. 15 km entferntes
Graslandgebiet, um eine der seltensten äthiopischen Vo-
gelarten, die Sidamolerche, zu suchen, die nur hier vor-
kommt. Außerdem gibt es hier Riesen- und Schwarz-
bauchtrappe, Temminckrennvogel, Somaliweber, Somali-
Kurzzehenlerche, Weißscheitelstar und Shelly-Sperling zu
sehen. Anschließend fahren wir zu einem Stausee mit
vielen Wasser- und Watvögeln und evtl. noch einmal zu
den Wadis in der Umgebung von Genale.
15. Tag: Heute brechen wir sehr früh auf und fahren ca.
280 km lang überwiegend auf Piste durch sehr dünn be-
siedeltes Gebiet nach Yabello . U.a. wurden auf dieser
Strecke Günthers Dik Diks, Zebras, Kleine Kudus, Gauk-
ler, Geier-Perlhühner, Schmuckflughühner, Schwarzkopf-
Bartvögel, Schwalben-Nektarvögel, Somali-Meisen, Do-
naldsons Bülbüls, Somali-Tschagras, Isabellsylviettas,
Benson-Schwalben und die ebenfalls endemischen Za-
vattori-Krähen beobachtet.
16. Tag: Vormittags Exkursion in der Umgebung von Ya-
bello . Dort brüten u.a. Fuchslerche, Somali-Prinie, Band-
Meisensänger, Purpurbürzel-Glanzköpfchen, Rotflügel-
star, Somali-Bindensänger, Dornbusch-Cistensänger,
Brillendrossel, Strichelrötel und Marmorspätzling. Nach-
mittags Fahrt zum Awassa-See , einem Süßwassersee
mit einer sehr artenreichen Avifauna (3 Übernachtungen).
Hier bieten sich hervorragende Beobachtungs- und Foto-
grafiermöglichkeiten (z.B. Colobusaffe, Sattelstorch,
Weißrückenente, Witwenpfeifgans, Mohrenralle, Purpur-
huhn, Goliathreiher, Riesen- und Zwergfischer, Zwerg-
blatthühnchen, Goldschnepfe, Wellen-Bartvogel, Weiß-
stirnweber, Zimtflügelstar). Mit etwas Glück kann man
auch den seltenen Fleckenbaumsteiger auf dem Lodge-
Gelände sehen.
17. Tag: Exkursion am Awassa See (Fischmarkt und
Seeufer) u.a. Zwergflamingo, Haubenzwergfischer, Grau-
kopf- und Senegalliest, Scharlachspint Senegalschwalbe,
Kap- und Schilfrohrsänger, Dominikanerwitwe, Glanzels-
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terchen, Wellenastrild, Glocken- und Goliathreiher, Gelb-
brust- und Witwenpfeifgans, Rotbrust-Zwerggans, Moh-
renralle, Kammbläßhuhn, Höhlenweihe, Taranta-Papagei,
Doppelzahn-Bartvogel, Silberwangen-Hornvogel,
Mönchskuckuck, Zwergblatthühnchen, Schweif- und
Amethystglanzstar. 
18. Tag: Wer möchte, kann in der schönen Hotelanlage
ausspannen und ausgiebig in der Umgebung fotografieren
und beobachten (z.B. Seeufer, Park, Fischmarktgelände).
Auf einer Bootsfahrt kann man Nilpferde sehen. Die übri-
gen Teilnehmer fahren nach Wendo Genet . Dort suchen
wir im Bergwald nach Kronenadler, Wacholderspecht,
Narina-Trogon, Kobalt-Eisvogel und Waldraupenfänger.
Der endemische Mönchspirol und Silberwangen-Hornvo-
gel sind hier häufig.
19. - 20. Tag: Rückfahrt mit Stopps an einigen Wasser-
flächen nach Addis Abeba und Rückflug nach Frankfurt.
 
Im Reisepreis enthalten: Flug; Übernachtung (die Hotels
sind zum Teil sehr einfach, wir werden aber immer versu-
chen, eines der besten Hotels vor Ort zu buchen) inkl.
Vollpension; Fahrt- und Führungskosten; Eintrittsgelder
laut Reiseplan; deutsche Reiseleitung; Reise-Rück-
trittskosten-Versicherung (95,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal 12, minimal  6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 3.350,- €

EZ-Zuschlag 370,- €

Seychellen
Ein Paradies für Ornithologen

vom 16.10.10 bis 25.10.2010 Reise-Nr. 1448

Die 31 Inseln der Inneren Seychellen, es sind vorwiegend
Granitinseln, beherbergen eine einzigartige Flora und
Fauna. Neben 12 endemischen Vogel- und vielen Pflan-
zenarten sowie Riesenschildkröten finden wir auch den
größten Samen der Welt, den der Coco de Mer, auf dem
kleinen Archipel im Indischen Ozean.
Bei unserer Rundreise besuchen wir verschiedene Inseln
und werden die zum Teil ursprünglich erhaltene Natur und
die traumhaften Strände kennen lernen. Neben verschie-
denen Nationalparks besteht die Möglichkeit als absolutes
Highlight Bird Island, wo sie zwischen 1 Millionen See-
schwalben in einer luxuriösen Lodge wohnen können, zu
besuchen. 
Bei dieser 10tägigen Tour bleibt auch immer genügend
Zeit, um an den paradiesischen Stränden zu baden.
1. Tag: Flug von Frankfurt nach Victoria , der Hauptstadt
der Seychellen .
2. Tag: Morgens Ankunft auf der größten Insel des Archi-
pels, Mahe. Anschließend fliegen oder fahren wir mit der
Fähre gleich weiter nach Praslin und beziehen unser Ho-
tel für die nächsten 4 Nächte. In der Hotelanlage sind

meist Madagaskarweber, Sperbertäubchen, Madagaskar-
turteltaube sowie der endemische Seychellen-Turmfalke,
Warzenfruchttaube, Seychellen-Bülbül und Seychellen-
Rabenpapagei zu sehen.
3. - 5. Tag: Verschiedene Touren führen uns u.a.:
- Zum Vallée de Mai, ein Schutzgebiet mit urtümlichem,
nahezu unberührten Wald, wie er einst auf der gesamten
Insel vorkam. Im dichten Palmenmischwald kommen alle
endemischen Palmen vor sowie Schraubenbäume und die
berühmte Seychellennußpalme, deren Früchte (Coco de
Mer) einst mit Gold aufgewogen wurden. Auf den Taka-
makafruchtbäumen können Seychellen- und die etwas
kleineren Aldabra-Flughunde zu sehen sein, die sich vor-
wiegend von den kugeligen Früchten ernähren. In der
dichten Vegetation sind Warzenfruchttaube, Seychellen-
Rabenpapagei und Seychellen-Fluchtvogel nicht selten. 
-Ausflug nach Cousin, einer 27 ha großen Insel, die 1968
vom ICBP gekauft und unter Schutz gestellt wurde. Bei
einer Wanderung zwischen tausenden brütenden
Schlankschnabelnoddis, Noddis und Feenseeschwalben
müssen wir auf die seltenen Seychellenrohrsänger achten,
für die hier gezielte Schutzmaßnahmen unternommen
werden, um diese Art vor dem Aussterben zu bewahren.
Aber auch die endemischen Seychellenweber, Seychel-
lendajal und Seychellenturteltauben können neben Hir-
tenmaina, Madagaskarturteltaube und Madagaskarweber
gesehen werden. 
- Auf Curieuse sind viele freilebende Seychellen-Riesen-
schildkröten.
- Tagesausflug mit dem Boot nach Aride, eine der weni-
gen rattenfreien Inseln der Region. Auf der seit 1973 unter
Schutz stehenden Insel brüten über 1 Million Seevögel,
darunter die weltweit größte Kolonie von Schlankschna-
belnoddis (170.000 Paare) sowie Rosenseeschwalben
(300.000 Paare) und Rotschwanztropikvögeln. Bei der
Überfahrt und von den Klippen aus sind Binden- und
Arielfregattvogel, Ruß- und Zügelseeschwalben meist sehr
gut zu beobachten. Im Schutz umgestürzter Bäume brüten
viele Weißschwanztropikvögel und in Erdhöhlen der Au-
dubon-Sturmtaucher.
Zu den größten Kostbarkeiten der Inseln zählen der en-
demische Seychellenrohrsänger (Weltpopulation 2005;
117 Tiere), Seychellenweber und Mahebrillenvogel, die
meist im Gebüsch gesehen werden.
(Diese Tour ist wetterabhängig und kann nicht garan -
tiert werden)
6. Tag: Heute verlassen wir Praslin und fahren mit dem
Boot nach La Digue . Nachmittags Exkursion in der Um-
gebung des Hotels.
7. Tag: Besuch des René-Payet Paradiesschnäpper
Reservates. In einem Restvorkommen des Küstenwaldes,
der einst die gesamte Insel überzog, suchen wir nach ei-
ner der Kostbarkeiten der Seychellen, dem endemischen
Seychellenparadiesschnäpper, der nur auf La Digue an-
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zutreffen ist. Eine weitere Tour führt uns in den La Union
NP, der vor allem durch seinen mit Granitformationen un-
terbrochenen, traumhaften Strand bekannt ist. In den
Bergen sind die streng geschützten Höhlen des Seychel-
len- seglers, der aber oft schon in der Hotelanlage gese-
hen werden kann.
8. Tag: Mit der ersten Fähre fahren wir nach Praslin und
fliegen weiter nach Mahe.
9. Tag: Eine Tour führt uns in den Morne-Seychellois-
Nationalpark. Hier hat man in den 60er Jahren die beiden
schon ausgestorben geglaubten endemischen Mahébril-
lenvogel und Seychelleneule wieder entdeckt.
Auf schmalen Pfaden werden wir in der dichten, z.T. sehr
ursprünglichen Vegetation nach diesen Schätzen suchen.
In der Baie Lazare beobachten wir am Strand vorwiegend
nordische und asiatische Wintergäste bei der Nahrungs-
suche. In den letzten Jahren wurden immer wieder Terek-,
Teich-, Wald- und Dunkelwasserläufer, Rotkehl-Strand-
läufer, Braunsichler und Reiherläufer und die seltenen
Graubrust-, Langzehen- und Weißbürzel-Strandläufer
nachgewiesen. 
Bei Exkursionen an der Küste können Maskentölpel,
Brauntölpel, Rotfußtölpel, Eil-, Raub-, Lach-, Schwarzna-
cken- und die seltene Rosen- und Orientseeschwalbe
sowie die Tibetlachmöwe beobachtet werden. 
Weitere Touren führen uns zu Süsswasserlagunen.
Hier suchen wir nach Chinesendommel, Grün-, Kuh-,
Purpur-, Grau- und mit Glück Paddy- und Nachtreiher. Da
es hier die schönsten Strände der Welt gibt, kann, wer
möchte, einen Teil des Tages auch am Strand verbringen
bzw. schnorcheln.
10. Tag: Transfer zum Flughafen und Rückflug nach
Deutschland. Wer eine Verlängerungstour gebucht hat,
fährt zum Flughafen und von dort weiter; siehe Reisebe-
schreibung Verlängerung.
  
Im Reisepreis enthalten: Flug: Frankfurt - Victoria ; In-
landsflüge auf den Seychellen; Übernachtung in *** bis
****Hotels inkl. Halbpension, Bootstouren; Transfer;
deutschsprachige Reiseleitung; Eintrittsgelder soweit im
Reiseplan aufgeführt; Reise-Rücktrittskosten-Versiche-
rung (109,- €); Sicherungsschein. 
 
Teilnehmer: maximal 12, minimal  8 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 3.990,- €

EZ-Zuschlag 690,- €

Verlängerung Bird Island
 Unter Millionen von Seevögeln

Wenn Sie Einsamkeit inmitten Millionen rufender Seevö-
gel lieben, weiße Sandstände und traumhafte Sonnenun-
tergänge genießen möchten, sollten Sie mindestens 3
Nächte auf der Insel bleiben.
Das einzige Hotel auf der Insel, die Bird Island Lodge (24
Chalets) offeriert eine einmalige Mischung aus Gast-
freundschaft, Erholung und Einfachheit in einer natürli-
chen Umwelt. Das Restaurant verwöhnt Sie mit lokaler
Küche und von der Insel stammendem Gemüse sowie
frisch zubereiteten Fischspezialitäten.
10. Tag: Transfer zum Flughafen und Flug zur ca. 120 km
nördlich gelegenen Insel Bird Island , zweifellos ein Hö-
hepunkt Ihrer Reise. Schon bei der Ankunft auf dem Flug-
feld werden Sie von tausenden Seeschwalben begrüßt,
die Sie auch in den nächsten Tagen begleiten werden und
deren Rufe rund um die Uhr zu hören sind. Auf dieser In-
sel lebt »Esmeralda«, die mit ca. 300 kg schwerste Alda-
bra-Riesenschildkröte der Welt, die sich meist in der Nähe
der Lodge herumtreibt.
Bei verschiedenen Touren auf der 82 Hektar großen Insel,
auf der fast jeder qm von brütenden Vögeln besetzt ist,
können Sie die Insel erkunden. Hier kommen vor allem die
Fotografen voll auf ihre Kosten, da die Vögel auf Bird Is-
land kaum Fluchtverhalten zeigen. Um die Lodgeanlage

brüten Dünnschnabelnoddis, Noddis, Feenseeschwalben
sowie Seychellennektarvögel, manchmal werden auch
Rotfuß- und Weißbauchtölpel beobachtet. Von einer Aus-
sichtsplattform kann man bestens die riesige Kolonie der
Rußseeschwalben (1,2 Mill. Brutpaare (Oktober 50.000))
einsehen und entlang der Küste sind meist Eil-, Zwerg-
und mit Glück Orientseeschwalbe zu sehen.
Auf dem kurzen Rasen des Flugfeldes sind viele Arten von
Limikolen u.a. Regenbrachvogel, Steinwälzer, Sanderling,
Mongolen-, Wüsten-, Patzi-, Gold- und Kiebitzregenpfeifer,
Alpen-, Zwerg- sowie Sichelstrandläufer und mit Glück
auch Reiherläufer und Orientseeschwalbe. 
Bei einem abendlichen Spaziergang besteht die Möglich-
keit, eine kleine Kolonie von Keilschwanz-Sturmtauchern
zu besuchen. Mit etwas Glück hört man ihr unheimliches
Heulen, bei dem man Gänsehaut bekommen kann, oder
Sie begegnen einer Meeresschildkröte, die gerade Eier
ablegen will. 
Vorletzter Tag: Nach einer kurzen Morgenexkursion flie-
gen Sie zurück nach Mahe. Anschließend Transfer zum
Hotel.
Letzter Tag: Transfer zum Flughafen und Rückflug nach
Frankfurt. 
 
Die Aufenthaltsdauer auf der Insel können Sie selbst
bestimmen. 
 
Im Reisepreis enthalten: Flug; Übernachtung, Bird Island
Lodge inkl. Vollpension; auf Mahe Frühstück; Transfer;
Eintrittsgelder soweit im Reiseplan aufgeführt; Reise-
Rücktrittskosten-Versicherung ; Sicherungsschein. 
 
Teilnehmer: ab einer Person
Reisepreis: Doppelzimmer EZ-Zuschlag
 1. Nacht + letzte auf Mahe 650,- € 175,- €

Verlängerung/Tag 240,- € 145,- €

Aldabra
"Galapagos" im Indischen Ozean

Oktober 2011

Das 1.450 km südwestlich von Mahe gelegene Atoll bildet
mit seinen vier Hauptinseln Picard, Polymnie, Malabar und
Grand Terre das größte Atoll der Welt und wurde von der
UNESCO zum Welterbe erklärt. Mit einer Länge von 34
km und einer Breite von 14,5 km bildet es eine Landfläche
von 155 km².
Nicht nur die traumhaften, endlosen Korallenriffe mit ihren
schneeweißen, menschenleeren Stränden sondern auch
die ca. 150.000 Riesenschildkröten, der letzte überle-
bende flugunfähige Vogel des Indischen Ozeans und die
endemische Aldabra-Ralle sind die Highlights unserer
Reise.
1. Tag: Flug von Deutschland auf die Seychellen .
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2. Tag: Morgens Landung in Mahe. Danach werden wir
die Kajüten auf unserem Boot beziehen und Richtung
Süden starten. Auf dem Meer sind immer Dünnschnabel-
noddis, Noddis, Ariel- und Bindenfregattvögel zu sehen.
3. - 4. Tag: Wir besuchen Desnoeufs , die südlichste Insel
des Amiranten Atolls . Hier findet man im Juni die größte
Kolonie der Rußseeschwalbe im Indischen Ozean mit 1.75
Mill. Brutpaaren (Mai - Sept.). Wenn wir kommen, werden
aber auch noch viele da sein. Besuch der Südinsel des
Farquhar Atolls. Hier brüten neben Rußseeschwalben
auch Schwarznacken- und Rosenseeschwalben. 
5. - 8. Tag: Auf verschiedenen Exkursionen besuchen wir
u.a. folgende Gebiete auf dem Aldabra Atoll:
Polymnie und Malabra sind bekannt für die große Dichte
des einzigen flugunfähigen Vogels im Indischen Ozean,
dar Aldabra-Ralle. Hier wurde noch vor wenigen Jahren
der Aldabrabuschsänger zum letzten Mal gesehen.
In den riesigen Mangrovenbeständen von Grande Terre
sind die Endemiten Aldabra-Weber, Aldabra-Brillenvogel
und Aldabra-Nektarvogel oft in kleinen Gruppen anzutref-
fen, aber auch Tulukuckuck, Dickschnabelreiher, Sey-
chellenturteltaube und Sperbertäubchen werden immer
wieder beobachtet. In Kolonien brüten Rotfuß-, Masken-
und Weißbauchtölpel. Binden- und Arielfregattvogel sind
nicht selten, vereinzelt findet man die endemische Unter-
art des Heiligen Ibis. 
Der auf den Inneren Seychellen eher seltene Rotschwanz-
Tropikvogel ist auf Aldabra in bedeutenden Populationen
zu finden, ebenso wie zahlreiche Seeschwalben.
Der endemische Aldabradrongo hat seine Sitzwarte oft auf
den hohen Takamakafruchtbäumen, deren Früchte be-
vorzugt von Madagaskarfluchtvogel, Komorenfruchttaube
und Aldabra- und Seychellen-Flughund gefressen werden.
Nachts hört man oft den ratternden Gesang der Mada-
gaskar-Nachtschwalbe.
Weitere interessante Bewohner Aldabras sind der Fi-
schende Schlangenaugen-Skink oder das Natterauge. Er
gehört zu den wenigen Echsen, die sich in die Gezeiten-
zone begeben und bei Ebbe auch Korallenriffe aufsuchen.
Auch das Meer rund um Aldabra ist sehr artenreich.
Wunderschöne Korallenriffe säumen das Atoll. Neben
verschiedenen Hochseefischen und Meeresschildkröten
kann man hier mehreren Arten von Delphinen und Walen
und mit etwas Glück auch den äußerst seltenen Gabel-
schwanz-Seekühen (Dugong dugong) begegnen.
9. Tag: Heute besuchen wir die zum größten Teil mit
Mangroven bewachsene Insel Menai , mit 2,5 qkm die
größte Insel im Cosmolédo Atoll und einige kleine vorge-
lagerte Inseln. Hier wurden meist Rotfußtölpel, Zügelsee-
schwalben, Audubon-Sturmtaucher und Rotschwanztro-
pikvögel beobachtet.  
10. - 11. Tag: Rückfahrt nach Mahe, je nach Zeit besu-
chen wir noch einmal die Atolle, die wir schon am 3. - 5.
Tag besucht haben. Transfer zum Hotel.
12. Tag: Wer möchte, kann noch ein paar Tage auf Bird
Island verbringen, der Rest der Gruppe fliegt von Mahe
nach Deutschland. Die Tour ist wetterabhängig, daher
sind Änderungen im Reiseablauf vorbehalten.
 
Im Reisepreis enthalten: Flug; Übernachtung auf dem
Schiff inkl. Vollpension, auf Mahe Halbpension; Bootstou-
ren; Transfer; deutschsprachige Reiseleitung; Eintritts-
gelder soweit im Reiseplan aufgeführt; Reise-Rücktritts-

kosten-Versicherung; Sicherungsschein. 

Teilnehmer: maximal 14, minimal  12 Personen
Reisepreis: ½ Doppelkabine ca. 6.500,- €

Wir werden die Tour so legen, dass auch die Möglichkeit
besteht, diese Tour mit der Seychellenrundreise oder Bird
Island zu kombinieren.
Da wir das Boot schon ca. 1 ½ Jahre vor Reisebeginn
chartern müssen, ist eine Anmeldung bis Mai 2010
notwendig.

Madagaskar
vom 30.10.10 bis 18.11.2010 Reise-Nr. 1449
 
Auf Madagaskar, der viertgrößten Insel der Erde, die sich
vor ca. 100 Mio. Jahren von Afrika abgespalten hat, hat
sich eine einmalige Fauna und Flora entwickeln können.
Auffällig ist der hohe Anteil endemischer Arten, insbe-
sondere bei den Pflanzen, Wirbeltieren und verschiede-
nen Insektengruppen, wie den Sandlaufkäfern. Die Insel
ist weltweit der Verbreitungsschwerpunkt für Affenbrot-
bäume, Halbaffen und Chamäleons. Hier vermischen sich
Faunen- und Florenelemente aus Afrika und Südostasien
sowie Südamerika (Leguane!). Wir finden hier über 100
endemische Säuger- und über 120 endemische Vogelar-
ten, darunter gleich sechs endemische Vogelfamilien
(Stelzenrallen, Seidenkuckucke, Erdracken, Kurole, Jalas
und Vangas). Insbesondere bei den Vangas haben sich -
ähnlich wie bei den Darwinfinken - sehr unterschiedliche
Vogelformen ausgebildet.
In Madagaskar wurden bisher mind. 266 Vogel-, 117
Säuger-, 259 Reptilien- (darunter 53 Chamäleonarten) u.
146 Froscharten nachgewiesen. Und immer noch werden
neue Vogel- und Säugerarten beschrieben!
Diese Reise führt uns incl. der Verlängerung in alle wich-
tigen Lebensräume der Insel und in die meisten der be-
kannten Schutzgebiete und bietet die Gelegenheit, die
meisten Brutvogelarten und viele typische Lemurenarten
kennen zu lernen, darunter viele seltene und endemische
Arten. Sehr viele dieser Arten sind nur noch in den
Schutzgebieten zu beobachten, da über 90% der natürli-
chen Vegetation zerstört ist und viele Wirbeltierarten au-
ßerhalb der Schutzgebiete starken Verfolgungen ausge-
setzt sind. Unsere Reise wird zu Beginn der Regenzeit
durchgeführt, da sich dann die Brutvögel, Reptilien und
Lurche am besten beobachten lassen. Es handelt sich
dabei um eine Pionierreise. Programmänderungen sind
witterungsbedingt möglich. So kann es bei starken Re-
genfällen unmöglich sein, einzelne Gebiete auf den
manchmal sehr schlechten Straßen zu erreichen (z.B.
Mantadia-NP).
1. Tag: Flug von Deutschland via Paris, nachts nach Ma-
dagaskar.

46

Indischer Ozean

MalabraPolymnie

Grande Terre

Picard

Aldabra

Reiherläufer                                            Foto: J. Schneider



2. Tag: Morgens Ankunft in der Hauptstadt Tana. In der
Umgebung des Flughafens kommen regelmäßig Schiefer-
und Eleonorenfalken als Wintergäste vor. Weiterfahrt in
das ca. 150 km entfernte Perinet-Reservat mit Besuch
der Chamäleonfarm in Marozevo .
3. - 4.Tag: Zwei volle Tage werden wir mit der Erkundung
des Analamazaotra Spezial Reservates (810 ha) und
des Mantadias-NP´s (10 000 ha) verbringen. Beide Ge-
biete liegen im Bereich zw. 800 und 1.260 m NN im Osten
Madagaskars und bestehen aus dichtem bis 30 m hohem
Regenwald. In der Umgebung existieren auch kleinere
Feuchtgebiete, z.B. am Mangoro-Fluß (Madagaskar-
Ralle, Kapohreule, Flecken-Emuschwanz, Madagaskar-
Brachschwalbe). Obwohl beide Gebiete sehr dicht beiei-
nander liegen, unterscheidet sich die Fauna durchaus.
Während der zwei Exkursionstage besteht die Chance,
Indris (mit 10 kg die größte Lemurenart!), Diadem-, Wie-
sel- und Braune Makis, Varis, Kl. Halbmaki, Wollmaki, Gr.
Katzenmaki, Büschelohrmaki, Roter Mausmaki, Mähne-
nibis, Blaukopf-, Binden- Lätzchen- und Schuppenerdra-
cke, Madagaskar-Habicht, Grauscheitelbülbül, Madagas-
karstar, Rotbrust-Seidenkuckuck, Seiden- und Lang-
schnabel-Nektarjala, Weißkehl-Foditani, Kleiber- und
Blauvanga zu sehen. Viele Arten sind aber sehr scheu
und nur mit viel Geduld zu entdecken. In jüngster Zeit
wurden hier auch einige extrem seltene und gefährdete
Arten wie Einfarb-Stelzenralle, Malegasseneule und
Helmvanga nachgewiesen. Bekannt ist das Analama-
zaotra Reservat auch für seine nachtaktiven Vogelarten
wie Langohreule, Madagaskar-Eule und Halsband-
Nachtschwalbe.
5. Tag: Vormittags noch Exkursion in den Regenwaldge-
bieten um Perinet , danach Fahrt durch überwiegend kul-
tiviertes Gebiet nach Süden, nach Antsirabe (1 Über-
nachtung). Diese Stadt liegt im Hochland, ca. 1500 m
Höhe. Typische Vögel am Straßenrand sind u.a. Kuh- und
Silberreiher, M.-Bussard und M.-Turmfalke, M.-Cisten-
sänger und M.-Weber.
6. - 8. Tag: Fahrt zum fast 40 000 ha großen Ranoma-
fana-Nationalpark , einem der bekanntesten und größten
Schutzgebiete der Insel. Der Park liegt in 650 bis 1.417 m
Höhe und besteht aus bis zu 30 m hohem Regenwald. Mit
durchschnittl. 2.600 mm Niederschlag ist das Gebiet sehr
regenreich. Es gilt als hervorragendes Beobachtungsge-
biet für Säuger und Vögel. U.a. können wir mit Ringel-
schwanzmungo, Diademsifakas, Goldenem und Kleinem
Halbmaki, Gr. Katzenmaki, Rotstirnmaki, Rotem Maus-
maki, Wollmaki, Rotbauchmaki, Einfarb-Stelzenralle (sehr
scheu), Graukehlralle, Madagaskar-Fruchttaube, Rotstirn-
und Blau-Seidenkuckuck, Blaukopf-Erdracke, Madagas-
kar-Zwergfischer, Langschnabel-Nektarjala, Kurzschna-
bel-Bülbül, Keilschwanz-Timalie, Schwarzkopf-Vanga,
Laubrötel, Weißkehl-Foditani, Olivbauch-Newtonia u.
Madagaskarstar rechnen. In dem Park wurden bisher

knapp 100 Vogelarten registriert. Wir werden hier auch die
Vohiparana-Marsch , ca 10 km vom Park entfernt, besu-
chen, um nach der M.-Schnepfe, der M.-Ralle und dem
Flecken-Emuschwanz zu suchen. Der Park ist bekannt für
seine artenreiche Reptilien- und Amphibienfauna. Insbe-
sondere nachts bei Regen sind viele Frösche anzutreffen. 
9. Tag: Nach einer letzten Exkursion im Ranomafana-NP
Fahrt auf teilw. landschaftlich schöner Strecke nach Ra-
nohira. Unterwegs haben wir die Chance, eventuell Ka-
pohreule und Madagaskar-Höhlenweihe zu sehen. In der
Umgebung von Isalo kann der Benson-Rötel beobachtet
werden, eine eigene Art oder Unterart des Laubrötels.
Ver-breitet ist hier auch die Perlwachtel.
10. Tag: Morgens Frühexkursion in die Umgebung und
Weiterfahrt in Richtung Süden zum Zombitse-Vohibasia-
NP (21500 ha), der einen der letzten Reste von Trocken-
wald schützt. Hier wachsen bereits zwei Affenbrotbau-
marten (Adansonia madagascariensis und A. za.). Der
Niederschlag beträgt nur noch 700 mm. Wir wollen ver-
suchen, einige Charakterarten dieses Gebietes zu finden
(Gabelkatzenmaki, Rattenmaki, Riesenseidenkuckuck und
den Appert-Bülbül, der nur hier zu beobachten ist. Viel-
leicht sehen wir auch Mähnenibis, Coquerel-Seidenku-
ckuck und Rot-Vanga. Nach einer Exkursion am Vormit-
tag Weiterfahrt zum ca. 200 km entfernten Ifaty im Süd-
westen an der Küste. Der Ort liegt im Bereich des dor-
nenreichen Xerophten-Buschlandes, dem mit weniger als
400 mm Niederschlag trockensten Gebiet der Insel. Hier
findet sich eine der interessantesten Vegetationsforma-
tionen unserer Erde mit sehr vielen endem. Arten. Es
herrschen zwei Pflanzengruppen vor, die baum- und
strauchförmigen Wolfsmilchgewächse und die Didiera-
ceen, die die Dornbuschvegetation bilden. Letztgenannte
Pflanzenfamilie kommt nur in Madagaskar vor. Außerdem
finden sich an der Küste Mangroven und Schlickflächen,
die Watvögeln als Rastplatz dienen. Vielleicht haben wir
abends noch Glück und können Madagaskar-Flughühner
beobachten.
11. Tag: Weiterfahrt nach Tulear (Toliara). Unterwegs
kommen wir an Mangroven und Schlickflächen vorbei (u.a.
Madagaskar-Regenpfeifer). Dieses Gebiet ist bekannt für
seine Bestände an Didieraceen und seine spezielle
Fauna. U.a. kommen hier die schwierig zu findende Si-
chel-Stelzenralle und der Bindenfalke, Gelbkehl-Seiden-
kuckuck, Weißkehl-Seidenkuckuck, Madagaskar-Nacht-
schwalbe, Langschwanz-Erdracke, Schmalschnabel-
Vanga und die Sichel-Vanga vor. Exkursion in die Um-
gebung von Tulear. U.a. wollen wir versuchen, in der
Umgebung den kürzlich beschriebenen Rotschulter-
Vanga zu finden. Eventuell sehen wir auch den Breit-
schopf-Seidenkuckuck. Außerdem steht am Vormittag der
Besuch des berühmten Arboretums (über 1000 einheim.
Pflanzenarten) auf dem Programm. In der Umgebung lie-
gen auch Feuchtgebiete, wo u.a. Madagaskar-Reiher und
Goldschnepfe nachgewiesen wurden. Für Feuchtgebiets-
arten sind allerdings größere Niederschläge Vorausset-
zung. 
12. Tag: Heute fahren wir mit dem Boot nach Anakao und
beobachten dort in der Umgebung der Stadt.
13. Tag: Mit dem Boot besuchen wir Nosy Ve , hier ist ei-
ner der wenigen Brutplätze vom Rotschwanz-Tropikvogel
auf der Welt. Oft werden auch Madagaskarreiher, Reiher-
läufer, Orientseeschwalbe, Rüppell- und Zügelsee-
schwalbe gesehen.
14. Tag: Rückfahrt nach Tulear und weiter mit dem Flug-
zeug nach Tana.
15. Tag: Wir fliegen nach Maroantsetra auf der Masoala
Halbinsel , die für ihre ursprünglichen Regenwälder be-
kannt ist. In den Flußlandschaften und riesigen Feucht-
gebieten sind Cuvier-Ralle und Schwarzschnabelzwergfi-
scher nicht selten, sogar ein isoliertes Vorkommen des
Tomatenfrosches gibt es hier noch.
16. - 18. Tag: Exkursionen in der Umgebung von Maro-
antsetra. Mit dem Boot fahren wir (u.a. Schlangenhalsvo-
gel, Rotfußtölpel, Eil-, Rüppell- und Rosenseeschwalbe)
auf die 520 ha große Insel Nosy Mangabe , auf der wir
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zwei Tage im Zelt übernachten werden. Der Inselnatio-
nalpark wurde zum Schutz des Fingertieres eingerichtet,
das man mit Glück sogar sehen kann. Auch wurde vor
wenigen Jahren ein Restvorkommen vom ausgestorben
geglaubten Madagaskar Schlangenadler entdeckt. Wei-
tere seltene Arten, die wir in den drei Tagen entdecken
können, sind Helm- und Schwarzvanga, Dickschnabelrei-
her, Mähnenibis, Schlangenhabicht, Madagaskarsperber,
Madagaskarhabicht, Einfarb-Stelzenralle, Ward-Schnäp-
per, Randia, Malegasseneule, Schuppen-, Binden- und
Lätzchenerdracke, die immer wieder in den letzten Jahren
nachgewiesen wurden.
19. Tag: Zurück nach Maroantsetra und Rücklug nach
Tana. Wenn die Zeit reicht, besuchen wir noch den Bota-
nischen Garten, bevor wir zum Flughafen fahren. Rückflug
nach Deutschland. Die Teilnehmer, die eine Verlängerung
gebucht haben, fliegen weiter nach Mahajunga.
20. Tag: Ankunft in Deutschland über Paris.

Wichtiger Hinweis: Besondere Witterungsverhältnisse
und dadurch bedingte Programmänderungen sind vorbe-
halten.

Im Reisepreis enthalten: Flug: Paris - Tana, Inlandsflüge
sowie Zubringer ab/bis Deutschland nach Paris; Transfer;
deutschsprachige Reiseleitung; ornithologische Reiselei-
tung aus Deutschland; Eintrittsgelder soweit im Reiseplan
aufgeführt; Visum; Reise-Rücktrittskosten-Versicherung
(129,- €); Sicherungsschein. 
Unterkunft: wenn nicht anders beschrieben, in z.T. sehr
guten Hotels und Lodges (Die Hotels können zum Teil
auch sehr einfach sein, wir werden aber immer versuchen,
eines der besten Hotels vor Ort zu buchen). Auf Nosy
Mangabe werden wir zwei Tage im Zelt schlafen. Verpfle-
gung; Halbpension, am Abreisetag inkl. Frühstück.
 
Teilnehmer: maximal 12, minimal 8 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 4.990,- €

EZ-Zuschlag 680,- €

Madagaskar-Verlängerung
vom 17.11.10 bis 25.11.2010
 
19. Tag: Zurück nach Maroantsetra - Rückflug nach Tana
und Weiterflug nach Mahajanga in den Nordwesten, in
den Trockenwald der Westküste. Weiterfahrt bis Ankara-
fantsika  (2 Übernachtungen im Zelt).
20. Tag: Heute werden wir das Ankarafantsika Natur-
reservat (Ampijoroa Forststation) besuchen und dort

zweimal zelten. Das ca. 20 000 ha große Gebiet liegt in 80
bis 330 m NN und ca. 120 km südöstlich Mahajanga und
besteht aus den weltweit stark gefährdeten Trockenwäl-
dern mit einer sehr charakteristischen Fauna. Das Reser-
vat gilt neben dem südlich gelegenen Kirindy Forest als
bestes Trockenwaldgebiet in Madagaskar. So leben hier
die Säuger Brauner Maki, Kl. u. M.-Katzenmaki, Avahi,
Mongotzmaki, Larvensifaki, Edwards Wieselmaki, Grauer
Mausmaki, Goldbrauner Mausmaki und die Brutvögel
Dickschnabelreiher, Madagaskar-Seeadler, Bindenfalke,
Kurzfuß-Stelzenralle, Madagaskar-Blatthühnchen, Co-
querel-Seidenkuckuck, Weißkehl-Seidenkuckuck, Gelb-
bauchjala und Rot- und Van Dam-Vanga. Bisher wurden
in dem Gebiet 103 Vogelarten beobachtet.
21. Tag: Auf der Rückfahrt nach Mahajanga versuchen
wir, auf dem Lake Amboromalandy Wasservögel und
Krokodile zu entdecken (z.B. Madagaskar Blatthühnchen,
M.-Reiher, Pelzelntaucher).   
22. Tag: Bootsfahrt auf dem Betsiboka-River , wo wir
nach der seltenen Bernier-Ente und dem Madagaskarrei-
her suchen. Vielleicht können wir auch andere Feuchtge-
bietsarten wie Afrik. Löffler und Madagaskar-Seeadler an
den Schlickflächen oder in den Mangroven beobachten.
23. Tag: Flug von Mahajanga in den Nordwesten des
Landes zur Insel Nosy Be , wo wir voraussichtlich am
späten Vormittag ankommen. Diese überwiegend vulka-
nische Insel liegt im Bereich der Sambrirano-Vegetati-
onszone, die große Ähnlichkeit mit den Regenwäldern im
Osten aufweist. Überwiegend ist die fruchtbare Insel kul-
tiviert, sie weist aber sehr schöne Palmenstrände
(Schnorchelmöglichkeit) und Reste der Primärvegetation
auf. Sie gilt auch als sehr gutes Säugerbeobachtungsge-
biet. Bei günstigen Gezeiten besteht noch die Möglichkeit
zum Schwimmen.
24. Tag: Besuch des Lakobe Naturreservates (740 ha),
das in ca. 430 m NN liegt und aus 20 bis 25 m hohen
Regenwaldbeständen besteht. Wir können mit etwas
Glück Madagaskar-Flughund, Graurücken-Wieselmaki
und Mohrenlemuren sehen. Hier lebt das kleinste Reptil
der Welt, eine baumbewohnende Erdchamäleonart. Au-
ßerdem ist mit einigen endem. Amphibien- und Reptilien-
arten zu rechnen.  
25. Tag: Heute besuchen wir mit dem Boot die Insel Nosy
Komba (halbzahme Mohrenmakis) und anschließend die
unbewohnte kleine Insel Nosy Tanikely , die von einem
Korallenriff umgeben ist. Hier können wir Flughunde, Eil-
seeschwalben, Weißschwanz-Tropikvögel und Ariel-Fre-
gattvögel beobachten. Außerdem lädt das klare fischrei-
che Wasser zum Schnorcheln und Baden ein.  
26. Tag: Rückflug nach Tana 
27. Tag: Vormittags Stadtbesichtigung und Fahrt z. Lac
Alarobia (Madagaskarente, Dickschnabelreiher, Lemu-
renweihe), nachm. Fahrt z. Flughafen und abends Flug
nach Tana. Weiterflug nach Paris.
28. Tag: Morgens Ankunft in Paris u. Weiterflug nach
Deutschland.
 
Wichtiger Hinweis: Besondere Witterungsverhältnisse
und dadurch bedingte Programmänderungen sind vorbe-
halten.
 
Im Reisepreis enthalten: Flug: Paris - Tana, Inlandsflüge
sowie Zubringer ab/bis Deutschland nach Paris; Transfer;
deutschsprachige Reiseleitung; ornithologische Reiselei-
tung aus Deutschland; Eintrittsgelder soweit im Reiseplan
aufgeführt; Visum; Reise-Rücktrittskosten-Versicherung
(80,- €); Sicherungsschein. 
Unterkunft: wenn nicht anders beschrieben, in z.T. sehr
guten Hotels und Lodges (Die Hotels können zum Teil
auch sehr einfach sein, wir werden aber immer versuchen,
ein gutes Hotels vor Ort zu buchen). Verpflegung; Halb-
pension, am Abreisetag inkl. Frühstück.

Teilnehmer: maximal 12, minimal 7 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 1.750,- €

EZ-Zuschlag 330,- €
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Uganda
Berggorillas und  Schuhschnabel

vom 14.08.10 bis 05.09.2010 Reise-Nr. 1450
vom 18.11.10 bis 10.12.2010 Reise-Nr. 1451

Mit über 1000 Vogelarten gehört Uganda zu den arten-
reichsten und ornithologisch interessantesten Reisezielen
in Afrika. Neben so bemerkenswerten Vogelarten wie dem
Schuhschnabel und Smaragd-Breitrachen ist auch die
Säugerfauna mit Berggorilla und Schimpanse spektakulär.
Auf unserer 26tägigen Pionierreise werden wir alle typi-
schen Lebensräume des Landes und fast alle ornitholo-
gisch bekannten Reiseziele wie Queen Elizabeth-NP,
Bwindi Impenetrable-NP, Murchison Falls-NP und Kidepo
Valley-Falls-NP sowie den bisher wenig besuchten Mt.
Elgon-NP aufsuchen. Auf dieser Reise ist mit über 500
Vogelarten zu rechnen.
1. + 2. Tag: Flug von Frankfurt nach Entebbe . Falls wir
noch Zeit haben, besuchen wir am Nachmittag den Bo-
tanischen Garten (Schreihornvogel, Rossturako, Riesen-
turako, Jackson-Weber).
3. Tag: Fahrt zum Budongo- Ealdreservat (2 Übernach-
tungen) und Beobachtungen im Reservat am Nachmittag.
In dem 793 km² großen Schutzgebiet wurden über 350
Vogelarten nachgewiesen. Hier leben die meisten
Schimpansen des Landes.
4. Tag: Ganztägige Beobachtungen im Schutzgebiet
(Nahan Frankolin, Cassinsegler, Ituribatis, Rotkappen-
Spreizschwanz, Felsen-Brachschwalbe, Rotflanken-Breit-
rachen, Binsenralle).
5. Tag: Am frühen Morgen erneuter Besuch des Budongo-
Schutzgebietes (Schimpansen) und Fahrt zum Murchison
Falls-NP  (2 Übernachtungen).
6. Tag: Ganztägige Beobachtungen im Norden des größ-
ten NP`s Ugandas. In dem 3.840 km² großen Park wurden
über 450 Vogelarten, darunter Sudanhornrabe, Rotkehl-
spint, Karminspint, Rußschmätzer und Heuglin Frankolin
nachgewiesen.
7. Tag: Morgens Bootsfahrt auf dem Nil (Schuhschnabel,
Wasservögel). Danach Fahrt zum Butiaba-Reservat nach
Masindi.
8. Tag: Exkursion zum Kibale Forest-NP (560 km²). Hier
wurden die meisten Affenarten in Ostafrika und 335 Vo-
gelarten nachgewiesen (z.B. Weißkopf-Baumhopf, Jame-
son-Lappenschnäpper, Gelbschnabel-Bartvogel, Papy-
ruswürger, Nahan Frankolin, Weißgenicktaube).
9. Tag: Ganztägige Beobachtung im NP (Kanvanchu-
Gebiet  und Papyrussümpfe bei Magombe ).
10. - 11. Tag: Fahrt zum 220 km² großen Semliki-NP
(über 400 Vogelarten). Am Nachmittag Bootsfahrt auf dem

AlbertSee . In den Wäldern des Semliki Game Reserve
finden wir die artenreichste Regenwald-Avifauna Ostafri-
kas (Sumpfastrild, Graunackenschwärzling, Purpurmas-
ken-Bartvogel, Weißschopf-Hornvogel, Hartlaub-Ente,
Schlangenbussard, Grünbrustpitta, Langschwanzhabicht).
12. Tag: Aufbruch zum 1.978 km² großen Queen Eliza-
beth NP (2 Übernachtungen), dem bekanntesten Schutz-
gebiet des Landes, in dem allein ca. 550 Vogelarten
nachgewiesen wurden. Unterwegs Beobachtungen am
Kikorongo-See.
13. Tag: Exkursion im Park und Bootsfahrt am Nachmittag
auf dem Kazinga-Kanal  (Wasservögel).
14. Tag: Am Vormittag Fahrt durch den südlichen Bereich
des NP´s (Ishasa-Sektor) zum Bwindi Impenetrable-NP
(3 Übernachtungen im Zeltcamp). In dem 321 km² großen
Schutzgebiet wurden 23 Endemiten nachgewiesen (z.B.
Weißbauchrötel, Schieferbrustschnäpper, Ruwenzori-
Nektarvogel, Ruwenzori batis, Meisenweber, Tanganjika-
drossel, Bergfeinsänger, Kivubuschsänger, Kammschna-
belturako, Kurzschnabel-Honiganzeiger, Edel- und Shel-
ley-Frankolin, Schwarzbrustmeise, Jackson Astrild, Rot-
kehl-alethe, Purpurspint, Bergtrogon, Ugandarötel, Gui-
nea-Uhu,  Fleckenbartvogel).
15. Tag: Ganztägige Gorilla-Beobachtung (fakultativ (ca.
500,- €)); alternativ Vogelbeobachtung im NP.
16. Tag: Ganztägige Beobachtung im Park.
17. Tag: Wanderung im Mubwindi-Sumpf (Schwarz-
scheitel Breitrachen, Bergpirol, Riesenturako) und Beob-
achtungen im NP in der Umgebung von Ruhija (2 Über-
nachtungen).
18. Tag: Beobachtungen in der Umgebung von Ruhija.
19. Tag: Fahrt nach Kisoro (2 Übernachtungen) und Ex-
kursion im Echuya-Wald .
20. Tag: Wanderung im Mghahinga-Gorilla-NP . Dieser
nur 33 km² große Park gilt als einer der schönsten Parks
des Landes. Er ist bekannt für seine Vulkane und Berg-
gorillas. Hier leben auch seltene Vogelarten wie der
Kammschnabelturako, Aschanti-Buschwürger und Laub-
nektarvogel.
21. Tag: Fahrt zum Lake Mburo-NP , dem besten Beob-
achtungsgebiet für einige Savannenarten des Landes
(Rotgesicht-Bartvogel, Tabora-Cistensänger, Schweif-
glanzstar). In den Papyrusbeständen leben Papyruswür-
ger, Sumpfschnäpper, Mönchskuckuck, Binsenralle sowie
Riedweber.
22. Tag: Fahrt nach Kampala mit Beobachtungsstopp im
Mabamba-Feuchtgebiet am Viktoriasee (Schuhschna-
bel, Bindenbuschsänger, Papyruswürger).
Transfer zum Flughafen und Rückflug nach Frankfurt. 
Teilnehmer, die die Verlängerung gebucht haben, fahren
weiter nach Mukono .
23. Tag: In den frühen Morgenstunden Landung in Frank-
furt.
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!!Achtung!!
Die Gorillabeobachtungen erfordern eine sehr frühe An-
meldung und eine sehr gute Kondition!

Im Reisepreis enthalten: Übernachtung mit Vollpension;
Flug-, Fahrt- u. Führungskosten; Visum; Eintrittsgelder
laut Reiseplan; deutschsprechende Reiseleitung; Reise-
Rücktrittskosten-Versicherung (129,- €); Sicherungs-
schein.

Teilnehmer: maximal  10, minimal  6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 4.790,- €

EZ-Zuschlag 550,- €
Diese Tour kann auch individuell ab 2 Personen mit eng-
lisch sprechendem Fahrer/Guide organisiert werden.
 

Verlängerung Mt. Elgon-NP
vom 05.09.10 bis 10.09.2010
vom 10.12.10 bis 15.12.2010

23. Tag: Exkursion im Osten von Kampala gelegenen
Mabira-Wald (1 Übernachtung); (Riesenturako, Wayns
Weber, Schwarzwürger, Grünschwanzbleda)
24. Tag: Fahrt über Kumi  zum Bisina-See,  um die einzige
endemische Vogelart des Landes, den Fuchsweber, in
den Papyrusbeständen zu suchen. 
Danach weiter zum 1.145 km² großen Mt. Elgon-NP (3
Übernachtungen). Die weitgehend unberührten Wälder
beherbergen eine artenreiche Vogelwelt (Goldschwingen-
Nektarvogel, Graubrust-Buschsänger, Ruwenzorirötel,
Kammschnabelturako, Oliventaube).
25. - 26. Tag: Exkursion im NP.
27. Tag: Rückfahrt nach Entebbe und Transfer zum
Flughafen. Rückflug nach Deutschland
28. Tag: In den frühen Morgenstunden Landung in Frank-
furt.

Im Reisepreis enthalten: Übernachtung mit Vollpension;
Fahrt- und Führungskosten; Visum; Eintrittsgelder laut
Reiseplan; deutschsprechende Reiseleitung; Reise-
Rücktrittskosten-Versicherung (34,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal  10, minimal  6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 1.095,- €

EZ-Zuschlag 190,- €
Diese Tour kann auch individuell ab 2 Personen mit eng-
lisch sprechendem Fahrer/Guide organisiert werden.

Tierparadies Südafrika
Nationalparks im Nord-Osten

vom 05.03.10 bis 22.03.2010 Reise-Nr. 1378
vom 01.10.10 bis 18.10.2010 Reise-Nr. 1452
vom 05.03.11 bis 22.03.2011 Reise-Nr. 1453

In Zusammenarbeit mit südafrikanischen Ornithologen
haben wir unsere Reise neu aufgebaut und besuchen bei
dieser Tour auch noch den Itala Wildpark, Wakkerstroom,
Waterberg, Entabeni und Nylsvley, um ein größeres
Spektrum von südafrikanischen Vogelarten zeigen zu
können.
Durch hervorragenden Naturschutz ist Südafrika weit über
seine Grenzen hinaus bekannt und bei Naturfreunden be-
liebt geworden. Von allen Reservaten ist es der Krüger
Nationalpark mit seinem großen Artenreichtum, der dem
Naturschutz in diesem Land ein hervorragendes Image
verleiht; ein weltweites Beispiel zum Schutz bedrohter Ar-
ten. Fast alle Großsäuger und Vogelarten Südafrikas ha-
ben hier ein ungestörtes und vor Wilderern geschütztes
Zuhause gefunden. Aber auch die anderen Naturschutz-
gebiete, die wir besuchen werden, sind von besonderem
Reiz. Im vogelreichen Mkuze Wild Reservat werden wir
genauso Exkursionen durchführen wie im ältesten Natur-
schutzgebiet Hluhluwe, das 1997 sein hundertjähriges
Bestehen feierte. Weit über 800 Vogelarten wurden in den
letzten Jahren in den verschiedenen Gebieten Südafrikas
beobachtet.
Zahlreiche europäische und asiatische Vogelarten ver-
bringen hier den Winter. Sogar aus dem Fernen Osten
(Ussurien) ziehen verschiedene Arten, wie der Amurfalke,
jedes Jahr in den Süden Afrikas. Neben den Unmengen
von Wintergästen ist es aber auch die faszinierende ein-
heimische Vogelwelt, die immer wieder begeistert. Kamp-
fadler und Gaukler sitzen auf abgestorbenen Bäumen. An
gerissenen Tieren finden sich, sobald die Raubkatzen ihr
Mahl beendet haben, viele Geier ein, um die letzten Reste
zu verwerten. In den zahlreichen Lagunen sind verschie-
dene Limikolen und Seeschwalben bei der Nahrungssu-
che gut zu beobachten.
1. und 2. Tag: Flug Frankfurt - Durban . Anschließend
Transfer zur Zinkwazi Lagoon Lodge.
3. Tag: Zwei Halbtagesexkursionen führen uns zum ersten
Kennenlernen der südafrikanischen Vogelwelt an Lagu-
nen, Küste und in die Lodgeanlage unserer Unterkunft. In
den Lagunen und an der Küste werden oft Weißbrust-
kormoran, Riedscharbe, Goliath- und Mangrovenreiher,
Wollhalsstorch, Hl. Ibis, Hagedasch, Afr. Löffler, Waffen-
kiebitz, Dreibandregenpfeifer, Wassertriel, Kapralle, Tüp-
felsumpfhuhn, Zwergsumpfhuhn, Goliathreiher, Hottentot-
tenente, Raub- und Eilseeschwalbe gesehen.
Im Parkgelände der Lodge halten sich Schopfadler,
Trompeterhornvogel, Oranjebrillenvogel, Rotschnabel-
drossel, Kaprötel, Grüner Tropfenastrild, Halsband- und
Weißohrbartvogel, Schwarzkehl-Lappenschnäpper, Por-
phyr- und Waldnektarvogel auf sowie auf dem See die
seltene Binsenralle.
4. Tag: Wir fahren in den Greater St. Lucia Wetland
Park , der nicht nur durch seine große Nilpferdpopulation
bekannt ist. Er zählt auch zu den wichtigsten Brutgebieten
für Rötelpelikan, Afri. Löffler, Wollhalsstorch, Goliath- und
Weißrückenreiher. Sehr oft werden hier Erzkuckuck,
Haubenturako, Zwergbienenfresser, Blaumantel-Hauben-
schnäpper, Rotbauchschwalbe, Smaragd- und Jakobi-
nerkuckuck gesehen. Bei einer Bootsfahrt auf dem St.
Lucia Mündungsbecken können Schreiseeadler, Hage-
dasch, Jakana Blatthühnchen, Negerralle, Riesen-, Grau-,
Braunkopf-, Senegal- und Malachitfischer gesehen wer-
den. 
5. Tag: Wir besuchen heute den Hluhluwe Imfolozi
Wildpark . Es ist das älteste Reservat Afrikas (1897 ge-
gründet). In den aufgelockerten Akazienwäldern lebten bis
vor kurzem die einzigen Breitmaulnashörner Südafrikas.
Inzwischen sind sie nicht mehr gefährdet und kommen in
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größerer Anzahl vor. Ebenso interessant sind Vogelarten
wie Wollkopf-, Weißrücken- und Ohrengeier, Silber- und
Kampfadler, Kronentoko und Gelbbrustgirlitz, Grad-
schwanzdrongo, Höckerente, Witwenstelze, Wald- und
Graunektarvogel. 
6. Tag: Fahrt zum Mkhuze Game Reserve , das als Ge-
heimtipp unter den Ornithologen gilt. In diesem zur Küs-
tenebene von Mosambik gehörenden Gebiet (34.000 ha)
überlappen sich Arten des tropischen Nordens mit solchen
der temperierten südlichen Zone. Über 400 Vogelarten
konnten hier bisher nachgewiesen werden. Bei einer
Frühexkursion in den Feigenwald können wir vielleicht den
Narina-Trogon finden und mit Glück den Bindenfischuhu.
An der Nsumo-Pfanne können Rötel- und Rosapelikan,
Sattelstorch, Klaffschnabel, Afrik Löffler, Rosa- und
Zwergflamingo sowie zahlreiche Limikolen- und Entenar-
ten beobachtet werden. Am Kumasinga-Wasserloch
lassen sich Nyalas, Zebras, Impalas, Warzenschweine
und mit Glück Breitmaulnashörner beobachten. Zum
Trinken finden sich aber auch viele Vögel ein, darunter
Glanzhaubenturako, Rotnasen-Grüntaube, Paradieswitwe,
Großer und Kleiner Honiganzeiger, Hagedasch und Woll-
halsstorch. In der offenen Grassavanne können wir mit
Schwarzbauchtrappe und Haubenperlhuhn rechnen, im
Trockenwald mit Bandschlangen-, Raub- und Kampfadler. 
7. Tag: Heute besuchen wir das Itala Game Reserve, das
wegen der recht wenigen Besucher, der Ruhe und der
spektakulären Landschaft zu den schönsten und besten
Wildreservaten im südlichen Afrika zählt. Es ist durch
seine Gebirge, seine eingeschnittenen Täler und seine
Graslandschaften gekennzeichnet. Oft werden Shelley-
Frankolin, Strauß, Sekretär, Streifenpieper, Rosenamarant
nachgewiesen, mit Glück auch Kaffernadler und Para-
dieskranich.
8. Tag: Am Morgen noch eine Exkursion im Park, an-
schließend fahren wir nach Wakkerstroom . In den hoch-
gelegenen, fast baumlosen Grasflächen findet man einige
Arten, die nur ein kleines Verbreitungsgebiet haben wie z.
B. Transvaalspornlsporn- und Finkenlerche.   
9. Tag: In der über 1.600 Meter hohen hügligen Gebirgs-
landschaft suchen wir vor allem Kahlkopfrapp, Kronen-
kranich, Mohrenweihe, Rotbauchsperber, Schwarzente,
Höschsporn- und Gelbbrustpieper, den seltenen Busch-
schwarzkäppchen, Blagkopf-Zistensänger und Spiegel-
ralle sowie dem endemischen Erdspecht.
10. Tag: Wir fahren zum weltberühmten Krüger National
Park . Fast alle Großsäuger Südafrikas leben in dem Re-
servat, dessen Fläche so groß wie Belgien ist. Auf dem
Weg zu unserem ersten Camp werden wir neben den
Vögeln unser Interesse den Rappen-, Pferde- und Elen-
antilopen sowie Elefanten, Büffeln, Giraffen und den gro-
ßen Zebraherden zuwenden. Vielleicht sehen wir auch
Löwen, Geparde und Leoparde, die in diesem Reservat
noch recht häufig vorkommen.

11. - 13. Tag: Früh am Morgen verlassen wir das Camp,
um Großwild an den Tränken zu beobachten. Mit etwas
Glück kann man hier auch einen Leoparden sehen. Sehr
häufig sind Kronenkranich, Gaukler, Kampf,- Schlangen-
und Schreiseeadler. Bei einer abendlichen Pirschfahrt
können wir mit Glück Flecken- und Blassuhu sowie Gins-
terkatze, Springhase und Zibetkatze sowie weitere nacht-
aktive Tiere entdecken. Wir besuchen die Nordgrenze des
Reservates, den Luvuvu Fluß. In dichten Wäldern fahren
wir entlang des Flusses, an dem Fischeulen, Horus-,
Baobab- und Fledermaussegler, Haubenperlhühner,
Weiße Kronenkiebitze, Kronenadler, Kuckucksweihen,
Schwarzkehl-Lappenschnäpper, Kappapageien und
Glanzstare brüten. Zur Beobachtung von Nyala, Schirr-
antilope und Meerkatze ist dieses Gebiet ideal.
Unter anderem fahren wir zum Pafuri Gate , bekannt als
die beste Vogelbeobachtungsgegend im gesamten Re-
servat. In den bewaldeten Hügeln kommen Zimtroller,
Spatelracke, Weißbrustraupenfänger, Arnottschmätzer
und Dreifarben- und Boubouwürger vor. Auf dem Weg
zum Pafuri Gate können uns Baobabsegler, Senegal-
schwalbe, Weißstirn-Regenpfeifer, Schwarzrücken- und
Rothalsfalke begegnen.
14. Tag: Wir werden den Norden des Parks wieder ver-
lassen und an verschiedenen Wassertränken nach Her-
den von Zebras und Gnus Ausschau halten, da meist
auch Lappenstare und Rotschnabelmadenhacker mit ih-
nen ziehen. Während der Fahrt können oft Trauer-, Waf-
fen- und Senegalkiebitz, Rotschnabelhacker, Wollhals-,
Ohren- und Weißrückengeier beobachtet werden. 
Wir fahren weiter zum Entabeni Wildreservat.
15. Tag: "Atemberaubende Berge, durch Vulkane bizarr
geformt, smaragdgrüne Täler und glasklare Bäche mit ei-
ner einzigartigen Fauna und Flora" so die Beschreibung in
vielen Reiseberichten des 12.000 ha großen Gebietes.
Innerhalb des Reservats befinden sich ganz unterschied-
liche Landschaftszonen, die sich durch die Höhenunter-
schiede (über 800 m) erklären lassen. Immer wieder wer-
den Graukopfliest, Goldbugpapagei, Schreiseeadler,
Kapgeier sowie die seltene Kaffern- und endemische Ga-
ckeltrappe gesehen.
16. Tag: Heute besuchen wir das Nylsvley Naturschutz-
gebiet mit über 400 nachgewiesenen Vogelarten, ein
Muss für jeden Vogelbebachter. Der Nyl Fluss bringt wäh-
rend der Regenzeit Unmengen Wasser und über-
schwemmt in manchen Jahren bis zu 150 qkm tiefliegen-
des Grasland, in dem sich an manchen Tagen bis zu
80.000 Vögel sammeln. Neben vielen Entenarten sind
Südbüschel- und Kapgraseule, Elsterdrossling, Kalahari-
heckensänger, Maricoschnäpper, Granat- und Elfen-
astrild, Graurückendommel seltener Zwergsultanshuhn,
Rotbauch- und Braunkehlreiher möglich.
17. Tag: Morgens noch eine letzte Exkursion, anschlie-
ßend fahren wir über die Pretoria zum internationalen
Flughafen von Johannesburg und Rückflug nach Frank-
furt.
18. Tag: Landung in Frankfurt.
 
Im Reisepreis enthalten: Flüge; Übernachtung inkl.
Frühstück 2 x HP; Transfer; Bootsfahrt; Führungskosten;
deutschsprachige Reiseleitung sowie Eintrittsgelder, so-
weit im Reiseplan aufgeführt; Reise-Rücktrittskosten-Ver-
sicherung (95,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal  12, minimal  8 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 3.460,- €

EZ-Zuschlag 540,- €

Verlängerung
Botswana & Sambia 

Okavango, Chobe und Viktoriafälle
vom 21.03.10 bis 30.03.10
vom 17.10.10 bis 26.10.10
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Etwa ein Fünftel der Landesfläche Botswanas ist als Na-
tionalpark ausgewiesen. Unser erstes Ziel ist das größte
Binnendelta der Erde, das Okavango-Delta mit dem Mo-
remi-Tierschutzgebiet. Nach heftigen Regengüssen ver-
wandelt sich das Okavango-Delta im Frühjahr in eines der
ursprünglichsten und schönsten Naturschutzgebiete Afri-
kas.
Im Chobe-Nationalpark, der vor allem durch seinen Wild-
reichtum (35.000 Elefanten) bekannt ist, beziehen wir in
der einzigen Lodge innerhalb des Parks unser Quartier. 
Zum Schluß besuchen wir noch die Viktoria-Fälle, die
gewaltigsten Wasserfälle der Welt. Wegen ihrer Einma-
ligkeit wurden sie zur "World Heritage Site" erklärt. Da die
Umgebung der Fälle und die Uferregion des Sambesi
auch als Wildreservat ausgezeichnet sind, hat sich die
Landschaft dort seit der Entdeckung durch Dr. David Li-
vingstone kaum verändert.
17. Tag: Über die Panoramaroute fahren wir zum interna-
tionalen Flughafen von Johannesburg und übernachten
im Airporthotel.
18. Tag: Transfer zum Flughafen und Flug nach Maun.
Von hier fliegen wir mit einem kleinen Flugzeug zur Xu-
gana Island Lodge im Herzen des Moremi Wildparks
(Fleckenflughuhn, Gelbbrustfeigensänger, Amethyst-
glanzköpfchen, Braunbürzelamarant, Gaukler, Ohrengeier,
Sekretär und Raubadler usw.). 
19. Tag: Das 16.000 km² große Okavango-Delta gilt als
bestes Gebiet, um die seltene und scheue Pels-Fischeule
zu beobachten. Über 400 Vogelarten wurden bisher
nachgewiesen. Oft werden Schreiseeadler, Blaustirn-Blatt-
hühnchen, Bengalenkuckuck, Froschweihe, Akazien-
drossel, Kappengeier und Weißbrauenrötel beobachtet
und mit Glück auch Kaffernhornrabe, Klunkerkranich und
Kampfadler. Auch die Wildbestände sind beachtlich.
Große Herden von Elefanten, Impalas und Flußpferden
sind hier zu Hause. Moorantilopen, Wasserböcke, Fluss-
pferde und Krokodile werden meist beobachtet.
20. Tag: Morgens besteht noch einmal die Gelegenheit zu
einer Frühexkursion. Danach ca. 3stündige Bootstour
durchs Delta zur Camp Moremi . In dem 1.700 km² gro-
ßen, weit abgelegenen Reservat mit unberührter Wildnis
werden u.a. Riedscharbe, Afrik. Schlangenhalsvogel,
Zwerg- und Sporngans, Mohrenralle, Afrik. Sultanshuhn,
Zwergteichhuhn, Kaprohrsänger, Schwarzrückencisten-
sänger, Sumpfflötenwürger, Klaffschnabel, Gelbschnabe-
lente, Kleine Streifenschwalbe und Halsbandbrach-
schwalbe gesehen. 
21. Tag: Exkursionen im Park (werden in den Camps an-
geboten). In den Flachwasserbereichen stehen meist Go-
liath-, Silber-, Seiden-, Grau-, Rotkehl- und Rotbauchrei-
her, Nimmersatt, Marabu, Heiliger Ibis, Hagedasch, Afrik.
Löffler, Wassertriel, Langzehen- und Waffenkiebitz.

Die Savannengebiete sind bekannt für andere Arten wie
Rennvogel, Rotbauchwürger, Rotzügel-Mausvogel, Wel-
lenastrild, Weißstirnweber, Doppelband-Flughuhn,
Schmalschwanz-Paradieswitwe, Gackeltrappe, Hauben-
bartvogel, Benetspecht, Baum- und Sichelhopf, Zwerg-
spint, Senegalamarant und Blutschnabelweber.
22. Tag: Morgens Frühexkursion, danach ca. 11/2 stündi-
ger Flug von Kwara nach Kasane am Chobe Fluss .
Transfer zur Chobe Game Lodge , einen der schönsten
Plätze mitten im Chobe Wildreservat . Der Blick von der
Lodge auf den Chobe Fluß und die unendliche Weite der
Capriviebene mit ihren großen Elefanten-, Büffel-, Zebra-
und Antilopenherden, die meist von Rotschnabelmaden-
hackern und Lappenstaren begleitet werden, ist einmalig
auf der Welt. Aber auch Löwen, Geparde, Leoparden, die
inzwischen selten gewordenen Wildhunde, Schabracken-
schakale sowie Warzenschweine, Kudus, Gnus, Giraffen,
Riedböcke, Steinböckchen, Leierantilopen und Fuchs-
mangusten werden meist beobachtet.
23. Tag: Typische Vogelarten der offenen Grasflächen
sind Strauß, Milchuhu, Gleitaar, Sekretär, Gaukler, Step-
penfalke, Gackel-, Riesen- und Rotschopftrappe, Kampf-
wachtel, Swainsons Frankolin, Kronenkiebitz und Dop-
pelband-Rennvogel. An den Wasserstellen, die sich bes-
tens zur Beobachtung eignen, kann man neben Löwen,
Tüpfelhyänen und Elefanten auch Braunen Schlangenad-
ler, Schikra, Ovambosperber, Gabarhabicht, Schwarzrü-
ckenfalke, Rotschnabelfrankolin sowie Rotschnabel- und
Gelbschnabeltoko sehen. Mit etwas Glück entdeckt man
auch ein verendetes Tier, an dem viele Kap-, Weißrü-
cken-, Wollkopf- und Ohrengeier sitzen.
24. Tag: Nach einer Frühexkursion fahren wir zu den Vik-
toriafällen. Nachmittags oder am nächsten Tag können
wir eine geführte Wanderung entlang der gewaltigen
Wasserfälle unternehmen. In den Camps werden oft
Kappapagei, Halsband-Bartvogel, Goldschwarzspecht,
Masken- und Schwarzohrpirol, Morgenrötel, Kleibergras-
mücke, Gabelschwanzdrogon, Afrik. Paradies- und Schie-
ferschnäpper, Senegalbrillenvogel, Flöten-, Dreifarben-
brillen-, Schneeball- und Brillenwürger sowie Rotflügelstar,
Rotbrust-, Stahl- und Weißbauchnektarvogel beobachtet.
Im Bereich der Wasserfälle wurden auch seltene Arten
wie Binsenralle, Kaffernadler, Taitafalke, Fledermausaar,
Langspornkiebitz und Weißnackenbrachschwalbe beob-
achtet.
25. Tag: Der Tag bis zum Abflug steht zur freien Verfü-
gung. Flug von Livingstone (Sambia) nach Johannesburg
und weiter nach Frankfurt.
26. Tag: Landung in Frankfurt.
In den Lodges werden Exkursionen angeboten, die im
Reisepreis enthalten sind. Hier müssen Sie sich nach
Ankunft im Camp erkundigen, wann und wo die Touren
starten.
Die geplanten Lodges (Safarizelt) haben alle einen geho-
benen Standard, inkl. Du/WC.  
 
Im Reisepreis enthalten: Flüge; Übernachtung in den
beschriebenen Lodges (bei rechtzeitiger Anmeldung) inkl.
Vollpension und Getränke ab 19. bis 22. Tag; an den
Victoria Falls und in Johannsburg Übernachtung inkl.
Frühstück; Exkursionen in den Camps; Transfer; Boots-
fahrten; englischsprachige Führung; Eintrittsgelder soweit
im Reiseplan aufgeführt; Reise-Rücktrittskosten-Versi-
cherung (83,- € / 124,- €); Sicherungsschein. 
Im Reisepreis nicht enthalten: Visa ((Simbabwe ca. 35,-
US$ und Sambia (Tagesvisa) ca. 15 US$), diese werden
an der Grenze ausgestellt.
 
Teilnehmer: ab 2 Personen März Okt.
22. - 23. Tag in der Chobe Game Lodge 
Reisepreis: Doppelzimmer 2.100,- € 2.990,- €

EZ-Zuschlag 850,- € 850,- €
22. - 23. Tag in der Chobe Safari Lodge 
Reisepreis: Doppelzimmer 1.990,- € 2.880,- €

EZ-Zuschlag 1.030,- € 1.030,- €
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Vogelwelt Namibias 
vom 21.11.10 bis 06.12.2010 Reise-Nr. 1454

Kontrastreiche Landschaften aus Wüste, Steppe, Küste,
Buschland und Gebirgen, eine sehr gute Infrastruktur und
eine artenreiche Fauna und Avifauna machen Namibia zu
einem der beliebtesten Reiseziele für Vogelbeobachter,
Tierbeobachter und Fotografen in Afrika. Allein ca. 630
Vogelarten wurden hier nachgewiesen. 
Der Etoscha Nationalpark bietet eine große Vielfalt an
Lebensräumen und zeigt eine wunderbare Artenvielfalt der
Vögel und Säuger. Wir besuchen die Namibwüste, hier
leben einige begehrte Endemiten (Dünenlerche, Rüppel-
trappe) und in den Grassteppen des Fishriver sind Renn-
vögel, Greifvögel und Akazienbewohner meist zu sehen.
Die üppig bewachsenen Quellen und steilen Berghänge
der Naukluft sind ein Vogelparadies und in den Wattge-
bieten der Walvis Bay sind tausende Limikolen und Fla-
mingos. Weiter besuchen wir die Granitblasen des
Erongo, die Mopanisavanne bei Hobatere (Endemiten
„Hotspot“) und den Waterberg. 
1. Tag: Flug Frankfurt nach Windhoek
2. Tag: Ankunft in Windhoek, danach kurze Stadtrund-
fahrt. Am Nachmittag findet der erste Schnupperkurs in
namibischer Ornithologie statt. Wir durchforsten die dichte
Akaziensavanne nach Rotbauchwürgern, Bienenfressern,
Drongos und anderen „gemeinen“ Vogelarten. 
3. Tag: Unterwegs gigantische Siedelwebernester, viel-
leicht ein Rotbackensänger und einige Greifvögel.
Uns erwartet die hügelige Gras- und Strauchsavanne der
Farm Nomtsas . Nomtsas ist die große Familienfarm der
Familie Voigts, welche jetzt schon seit fünf Generationen
in Namibia lebt. Der Stolz, echte Südwester (deutsch-
sprachige Namibier) zu sein, widerspiegelt sich auf dieser
namibisch typischen Rinder- und Wildfarm. Der Besucher
wird hier an einem großen Tisch verwöhnt und unterhal-
ten, und man spürt, wirklich „zu Gast“ zu sein. 
Ein Wildhegegebiet über 20.000 ha, nur für uns allein. Li-
neare Oasen (Trockenflüsse) vernetzen sich zwischen
weiten Grassteppen und hügeliger Strauchsavanne auf
roter Erde. Die Tierwelt hier ist scheu, die Vogelwelt wider
jeglicher Erwartung üppig. Wir freuen uns an vielen ver-
schiedenen Antilopenherden und auf den steinigen Flä-
chen gehen wir auf Lerchensuche - hier lebt zwischen
unzählbar vielen Sabota und Starks Kurzhaubenlerchen
die seltene Sclaterlerche. Interessant sind hier auch
Nama Flughühner, Doppelband- und Rostrennvogel, Ga-
ckel- und Namatrappe und die große Riesentrappe.
4. - 5. Tag: Am nächsten Morgen stehen wir früh auf, denn
die Dünenlerche singt morgens am schönsten. In einer

absolut atemberaubenden linearen Dünenlandschaft ge-
niessen wir diese spezielle Vogelwelt. Am Nachmittag
besuchen wir Sossusvlei und den Sesriem Canyon . Bei
einem Spaziergang suchen wir nach Wüstenchamäleon
oder der Ludwigstrappe.
6. - 7. Tag: Die Wüste lebt. Die Kiesflächen der Namib
breiten sich vor uns aus, die langen geraden Straßen, ab
und zu mit einer kleinen Staubfahne verziert; hier fährt
man durch, hier bleibt man nicht. Wir wissen es besser;
wir fahren auf Umwegen noch tiefer in die atemberau-
benden Weiten und schönsten Landschaften der Wüste -
granitische Skulpturlandschaften, uralte Erosionstäler und
trockene Flüsse, entdecken interessante Sukkulenten und
sehen seltene Vögel – totenstille Umgebung, und doch
sieht man öfters auch Giraffen, sehr oft Zebras und Anti-
lopen und mit etwas Glück auch Geparden – vielleicht
finden wir ja hier den Langschwanz- Eremomela und ent-
decken die Benguela Langschnabellerche, Rüppel- und
Ludwigstrappe.
Unterwegs sehen wir die weltberühmte "Welwitschia mi-
rabilis" (1500 Jahre alt), Lichenenfelder und das Erosi-
onstal des Trockenflusses Swakop , auch "Mondland-
schaft" genannt. Bezaubernde Vogelarten hier sind die
endemischen kleinen Namiblerchen und Namibschmätzer.
In den Salzpfannen bei Swakopmund und der Walvis
Bay Lagune stellen wir unsere Spektive auf und entde-
cken sehr viele verschiedene Watvogelarten. Flamingos
und Zwergflamingos, dazwischen Säbelschnäbler, Stel-
zenläufer, Pfuhlschnepfen, Sanderlinge, Zwergstrandläu-
fer, Kiebitzregenpfeifer, Steinwälzer, Schwarze Austernfi-
scher, Sichelstrandläufer und Knutt sowie die endemische
Damara Seeschwalbe sind hier zu finden. 
Fakultative Ausflüge sind möglich:
• Bootstour auf der Lagune von Walvis Bay . Hautnah
kann man hier Delphine und Robben beobachten, und
herrliche frische Austern werden mit Sekt serviert. 
• Es können auch Flüge über die Namib Wüste organi-
siert werden. 
8. - 9. Tag: Früh geht es wieder los. Nach einer kurzen
Fahrt erreichen wir die Spitzkopje ; die granitenen Felsen
der »Zwillingswachen« sind Namibias Botschafter und die
Beschützer der Wüste. Eine phantastische Landschaft -
wir suchen heute den Namibschnäpper. Neben Bokmakiri
(eine Würgerart) sind auch Drosselwürger, Meisensänger,
Augurbussard, Zwergadler, Bergschmätzer und Drossel-
schnäpper zu sehen. 
Etwas weiter tauchen wir in die gewaltigen Granitland-
schaften des Erongo ein. "Die Ameib Ranch im Erongo
Gebirge". Dieses “grüne Paradies” inmitten einer kargen
Granitlandschaft ist die Heimat verschiedenerer Vogelar-
ten wie z.B. Felsenadler, Zwergadler, Augurbussard und
der afrikanische Habichtsadler, Rosenköpfchen und
Drosselwürger sowie der endemischen Hartlaub Frankolin.
10. - 11. Tag: Eine lange Strecke bringt uns zur Hobatere,
einem Naturschutzgebiet an der Westseite des Etosha
Nationalparks , unterwegs suchen wir den Namib-
schnäpper.
An den Wasserstellen der Lodge sind oft Begegnungen
mit endemischen Hartmann Bergzebras, zahlreichen Anti-
lopen und Giraffen zu erwarten, Löwen, Leoparden, Ge-
parden und Elefanten ziehen gern durch dieses Gebiet. Im
Garten lassen sich Halbendemiten wie Damaratoko,
Nacktohrdrossling, Rüppellpapagei und sehr viele andere
Vogelarten beobachten. Bei einer Morgenexkursion su-
chen wir Hartlaubfrankolin, Klippensänger, Damarabaum-
hopf und Rüppelmeise, aber auch Zwergohreule, Milch-
uhu, Rothals- und Lannerfalke, Schwalbenschwanz-Bie-
nenfresser, Doppelbandrennvogel, Russnektarvogel, Bin-
densänger und Bradfieldlerchen werden oft nachgewie-
sen.
Fakultativ: Tag- und Nacht-Pirschfahrten (Erdferkel, Sta-
chelschweine, Ginsterkatzen, Löffelhunde, Springhasen
sind möglich). 
12. - 14. Tag: Eine Pfanne voller Nichts, und das über
4.000 km² Fläche, wird umsäumt von einer stets wech-
selnden Vegetation – so fährt man aus einem Trocken-
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wald in eine endlose Grassteppe, die wieder in einer
Akaziensavanne endet, und schließlich freut man sich
über den Schatten des dichten Mopanebaums. Die Tier-
welt hat die Furcht vor Fahrzeugen verloren und bietet
vortreffliche Gelegenheit zur Vogel- und Tierbeobachtung
und Fotografie. Hier sind mehrere Antilopenarten wie
Springböcke, Rotkuhantilopen, Gnus, Steinböckchen,
Zwergrüsselantilopen, seltene Schwarznasen-Impalas und
Oryx schon am Wegesrand zu finden. Raubtiere wie Lö-
wen sind häufiger zu sehen, Leoparden und Geparden et-
was seltener. Mit großem Glück springt einem eine Falb-
katze oder sogar der Wüstenluchs über den Weg. Dick-
häuter, wie das seltene Spitzmaulnashorn und Elefanten
sind hier auch zu Hause. Der Etoscha Park ist über
22.000 qkm groß, und einer der wildreichsten Parks in
Afrika. 
Einen Löwen am Straßenrand zu entdecken oder einer
Herde Elefanten zu begegnen ist zwar spannend, wir er-
freuen uns aber auch an Riesentrappe, verschiedenen
Frankolinen, Paradieskranich, Sekretär, Eulen, Flecken-
und Nachtflughühnern an den Wasserstellen, imposanten
Kampf- und Schlangenadlern, verschiedenen Falkenarten
(auch Zwergfalke), einer ganzen Reihe verschiedener
Hornvögel/Tokos und Trappen. 
Im östlichen Trockenwald stehen unsere Chancen sehr
gut auf Goldbugpapagei, Graurücken Camaroptera, Kurz-
schwanz Sylvietta, Schopf-Frankolin und Dunkler Dross-
ling.
Okaukuejo und Halali liegen inmitten des Etoscha Na-
tionalparks . Der Besucher kann das gut besuchte Was-
serloch rund um die Uhr aufsuchen, Spitzmaulnashörner
sind da nicht selten zu sehen.
15. Tag: Heute fahren wir zurück nach Windhoek . Je
nach Flugzeiten fliegen wir heute Abend zurück oder am
16. Tag: Landung in Deutschland

Im Reisepreis enthalten: Flüge; Übernachtung, Zimmer
mit DU/WC inkl. Halbpension, am 2., 5., 6. + 15. Tag
Abendessen auf eigene Kosten; Fahrt- und Führungskos-
ten; Eintrittsgelder laut Reiseplan; örtliche ornithologische
deutschsprachige Reiseleitung; Reise-Rücktrittskosten-
Versicherung (109,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal  12, minimal  6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 3.520,- €

EZ-Zuschlag 330,- €

Etosha / Caprivi
vom 20.06.10 bis 05.07.2010 Reise-Nr. 1455

Das ist Afrika - Natur, Vögel und Säuger en masse.
...zum Reiseverlauf: da wir aus den vergangenen Birding-

reisen nun deutlich gemerkt haben, dass unsere Kunden
eher weniger im Auto und mehr in der Natur und „im Feld“
sein wollen, auch für andere Lebewesen und Pflanzen In-
teresse haben und Zeit „für die Hausaufgaben“ benötigen,
haben wir die Reisen angepasst.

1. Tag: Flug Frankfurt nach Windhoek
2. Tag: Ankunft in Windhoek, danach kurze Stadtrund-
fahrt. Nachmittags suchen wir in einer nahen Akaziensa-
vanne nach Rotbauchwürgern, Bienenfressern, Drongos
und anderen typischen Vogelarten. 
3. - 4. Tag: Wir besuchen den Etoscha Park , er ist mit
seinen 22.000 qkm einer der wildreichsten Parks in Afrika.
Entlang der 4.000 qkm großen Salzpfanne fahren wir
durch Trockenwald, endlose Grassteppe, Akaziensavanne
immer tiefer in den Park. Wir hoffen auf Begegnungen mit
Gaukler, Schwarzbrust-Schlangenadler, Kampfadler, Se-
kretär, Riesen-, Ludwig-, Rüppell- und Gackeltrappe. In
den Schatten spendenden großen Mopanebäumen sitzen
vesteckt Weißgesichtseule, Perlkauz, Flecken- und Kap-
uhu, und mit Glück finden wir auch den Zwergfalken. Die
Tierwelt hat die Furcht vor Fahrzeugen verloren und bietet
vortreffliche Gelegenheit zur Vogel- und Tierbeobachtung
und Fotografie. Hier sind mehrere Antilopenarten wie
Springböcke, Rotkuhantilopen, Gnus, Steinböckchen,
Zwergrüsselantilopen, seltene Schwarznasen-Impalas und
Oryx schon am Wegesrand zu finden. Raubtiere wie Lö-
wen sind häufiger zu sehen, Leoparden und Geparden
etwas seltener. Mit großem Glück springt einem eine
Falbkatze oder sogar der Wüstenluchs über den Weg.
Dickhäuter, wie das seltene Spitzmaulnashorn und Ele-
fanten sind hier auch zu Hause. 
Im östlichen Trockenwald stehen unsere Chancen sehr
gut auf Goldbugpapagei, Graurücken Camaroptera, Kurz-
schwanz Sylvietta, Schopf-Frankolin und Dunkler Dross-
ling.
An den Wasserstellen der Lodge, die man rund um die
Uhr besuchen kann, sitzt man wie auf einer Bühne und
kann Nachtschwalben, Eulen, Schakale, verschiedene
Katzenarten, Löwen, Antilopen, Elefanten, Breitmaulnas-
hörner und die seltenen Spitzmaulnashörner beobachten.
5. Tag: Wir fahren durch das “Tor“ in den Norden, der
durch einen Veterinärzaun vom südlichen Namibia ge-
trennt ist. Ein "Bilderbuchafrika" tut sich vor uns auf, man
sieht die ersten traditionellen Hütten. Hühner und Rinder
kreuzen die Straße und die Vegetation wird immer dichter.
Wir suchen nach Schieferschnäpper, Kleinem Honigan-
zeiger und Rotbauchmeise. Am Ufer des Okavango sind
Weißbürzeldrosslinge, Mangrovenreiher und der Angola
Mönchskuckuck keine Seltenheit. 
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6. - 7. Tag: Der Caprivi hat noch unangerührte Wildnis-
gebiete. Schön sind die menschenarmen Gegenden, wo
der Manketti noch in dichten Wäldern steht, und das
Buschwerk noch mit Spinnweben durchzogen ist, wo die
Akazie noch kratzt und noch kein Rauch in der Luft liegt.
Zwischen hohen Bäumen müht sich unser Allrad durch
den dicken Sand - Natur pur. Immer wieder führen die
Sandpfade, bei uns „Feldpad“ genannt, an das Ufer des
Kwando . Im Trockenwald begegnen uns öfters Elefanten,
Kudus und Büffel, die Flußufervegetation zeigt Lechwe,
Moorantilopen, Impala, Rietböcke und Nilpferde. 
8. - 10. Tag: An der Spitze des Caprivi Zipfels treffen sich
zwei gigantische Flüsse, der Zambezi und der Chobe . Da
beide Flüsse weit über ihre flachen Ufer stossen und so-
mit dicht bewachsene Inseln erzeugen, entsteht hier ein
absolutes Paradies für sämtliche Tier- und Vogelarten.
Dieses Gebiet bleibt an Artenvielfalt und Tiermenge ein-
fach unschlagbar - eine Gegend in der Elefantenbeob-
achtungen schon fast langweilig werden. 
Auf der „Kasika Floodplain“ liegt die Zovu Elephant
Lodge . Wir erreichen diese Lodge nur mit einem Boot, die
Pirschfahrten werden auch nur mit Booten unternommen.
Bootsfahrten sind besonders attraktiv, da man die Tierwelt
„frontal“ trinken sieht. Die morgendlichen Bootsfahrten
sollen uns die Artenvielfalt der Vogelwelt näherbringen,
nachmittags konzentrieren wir uns auf große Säuger,
schöne Sonnenuntergänge und natürlich Reptilien wie
Krokodile und Nilwarane.
An den Stromschnellen erleben wir sehr viele Klaff-
schnäbel, Nimmersatt, verschiedene Reiher und evtl. die
Halsband-Brachschwalbe. Am Ufer sehen wir den sonst
seltenen Morgenrötel und vielleicht sogar Rotkehlgroß-
sporn, Glockenreiher, Braunkehlreiher, und es wimmelt
von Limikolen, verschiedenen Gänse- und Entenarten.
11. - 13. Tag: Schon früh geht es los an den Okavango-
fluss . Der sogenannte „Panhandle“ des Deltas liegt zu
einem großen Teil in Namibia und bietet wunderbare Tier-
beobachtungsmöglichkeiten. Am überfluteten Ostufer des
Okavango suchen wir nach Elefanten, Büffeln, Mooranti-
lopen und in der sumpfigen Grassteppe nach Weißrücken-
und Nachtreiher, Sattelstorch und Klunkerkranich.
Wir besuchen den Mahango Nationalpark, der für seinen
artenreichen Tierbestand bekannt ist. Sehr gut kann man
Rappen-, Pferde- und Halbmondantilopen sehen, und in
den dichten Sträuchern entdecken wir oft den hübschen
Buschbock. Löwen sind eher seltener und scheuer in dem
Gebiet. Interessant ist auch die nördliche Wiedergabe des
Steppenzebras, welches viel stärker gestreift ist wie ihre
Verwandten im Etoschapark.
14. Tag: Bis auf kurze Stopps und etwas „roadside bir-
ding“ fahren wir durch bis an den Waterberg . 
Die fünf Vegetationsstufen dieses markanten Sandstein-
plateaus bieten wunderbare Wandermöglichkeiten. Die
bunte Vogelwelt, die hautnahen Begegnungen mit Bä-
renpavianen, Klippschliefern und Zwergrüsselantilopen
hinterlassen hier unvergessliche Eindrücke. Der Water-
berg ist das einzig mir bekannte Gebiet, wo man Rüppell-
und Goldbugpapageien zusammen in einem Baum antref-
fen könnte. Immer wieder tauchen schnell zwischen der
dichten Vegetation auch Graurücken Camaroptera, Kurz-
schwanz Sylvietta, Gelbbaucheremomela und andere sehr
kleine Vögel auf; es bleibt interessant. 
15. Tag: Heute fahren wir zurück nach Windhoek . Je
nach Flugzeiten fliegen wir heute Abend zurück oder am
16. Tag: Landung in Deutschland

Im Reisepreis enthalten: Flüge; Übernachtung, Zimmer
mit DU/WC inkl. Halbpension, am 2., 14. + 15. Tag Aben-
dessen auf eigene Kosten; Fahrt- und Führungskosten;
Eintrittsgelder laut Reiseplan; örtliche ornithologische
deutschsprachige Reiseleitung; Reise-Rücktrittskosten-
Versicherung (109,- €); Sicherungsschein.
 
Teilnehmer: maximal  12, minimal  6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 3.970,- €

EZ-Zuschlag 420,- €

Gabun 
vom 31.01.10 bis 15.02.2010 Reise-Nr. 1382
vom 12.08.10 bis 27.08.2010 Reise-Nr. 1456

Diese Reise führt uns in eines der ornithologisch interes-
santesten afrikanischen Länder. Gabun ist 267.667 km²
groß und besitzt mit 74 % der Landesfläche noch einen
sehr hohen Anteil an ursprünglichem Regenwald. Bisher
wurden in diesem Land 6.551 Arten Gefäßpflanzen, 190
Säuger-, 130 Reptilien- und ca. 670 Vogelarten registriert.
Ca. 10 % des Landes sind in ca. 13 Nationalparks ge-
schützt. Gabun gehört auf Grund seiner küstennahen Er-
döl- und Erdgasvorkommen zu den wohlhabendsten afri-
kanischen Ländern. Noch ist dieses Land ein ausgespro-
chener Geheimtipp für Naturbeobachter.
Auf einer 16tägigen Reise wollen wir die interessantesten
Gebiete Gabuns, darunter das Lopé-Reservat, das Ipas-
sao-Reservat und das Hochland besuchen mit Vorkom-
men des Flachland-Gorillas und vieler endemischer Vo-
gelarten. Zu den Besonderheiten zählen z.B.: Ansell-Ku-
ckuck, Waldnachtschwalbe, Finsch Frankolin, Loango-
weber, Schwarzperl- und Schlichthauben-Perlhuhn,
Langschwanzhabicht, Saphirspint, Trugschwalbe, Kongo-
schmätzer, Schlangenbussard, Rachelweber, Buntkopf-
Felshüpfer. 
Auf der 7tägigen Verlängerungsreise erkunden wir die
beiden kleinen vulkanischen Inseln Principe und Sao
Tomé, die sich u.a. durch das Vorkommen von knapp 30
endemischen Vogelarten auszeichnen und ca. 250 km vor
der afrikanischen Küste liegen. Diese ehemalige portu-
giesische Kolonie ist nur 1.001 km² groß. Noch 50 % der
Inselflächen sind von Regenwald bedeckt.
1. Tag: Flug von Frankfurt in die Hauptstadt nach Libre-
ville .
2. Tag: Fahrt durch Regenwaldgebiete in das Lopé-Re-
servat , wo wir 4x übernachten. Unterwegs suchen wir
Felsenbrachschwalbe, Hartlaubente, Binsenhuhn, Weiß-
achsel-Brachschwalbe, Singschwalbe und Weißkopfkie-
bitz.
3. - 5. Tag: Per Boot, Geländewagen und zu Fuß erkun-
den wir das Lopé-Reservat , in dem u.a. Kaffernbüffel,
Elefanten, Gorillas, Schimpansen und viele interessante
Vogelarten wie z.B. Schwarzperlhuhn, Gabunbuschsän-
ger, Waldnachtschwalbe, Blaubrust- und Purpurspint,
Keulenhornvogel, Langschwanzhabicht, Maidtaube,
Braunstirn-Regenpfeifer, Weißschopf-Hornvogel, Bunt-
kopf-Felshüpfer, Leierschwanz-Honiganzeiger, Wasser-
triel, Halsband-Brachschwalbe, Violettmantel-, Grünkopf-
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Nektarvogel, Grünkehl-Glanzköpfchen, Gelbschnabel-
Madenhacker, Blasskopfpinkpink, Braunrücken- und
Gelbkehlpieper vorkommen. Hier wurde die höchste Af-
fendichte weltweit registriert. Das Gebiet ist sehr arten-
reich, da wir hier sehr viele unterschiedliche Lebensräume
wie Gewässer mit Sand- und Felsenufern, Savannen, Ga-
leriewälder und Regenwald antreffen können. Auf einer
fakultativen Exkursion besteht die Möglichkeit, den ge-
fährdeten Flachland-Gorilla zu suchen.
6. Tag: Fahrt auf schlechter Piste nach Osten zur Stadt
Makokou, die am Rand des 10.000 ha großen Ipassa-
Reservates liegt (4 Übernachtungen in sehr einfachem
Hotel).
Dieses Regenwaldgebiet gilt als eines der wichtigsten
Biodiversitätszentren für afrikanische Waldvögel! Auch
hier leben Tiefland-Gorillas.
7. - 9. Tag: In diesen drei Tagen erkunden wir vor allem
den Regenwald zu Fuß auf Pfaden. Außerhalb des Re-
servates können wir im Kulturland auch Offenlandarten
suchen. Das Beobachten im Regenwald ist mühselig und
erfordert sehr viel Geduld und Konzentration. Viele Vögel
leben in größeren, artenreichen Schwärmen. Dafür wer-
den wir aber die Gelegenheit haben, sehr seltene und
geografisch sehr begrenzt vorkommende Vogelarten zu
beobachten. U.a. leben hier Guineaibis, Hartlaubente,
Kastanien- und Zügelliest, Ansell-Kuckuck, Borstenbart-
vogel, Blaurückenturako, Graubauch-Mausspecht, Trug-
schwalbe, Gelbwangen- und Narinatrogon, Schlangen-
bussard, Schwarz- und Schlichthauben-Perlhuhn, Gos-
ling-Feinsänger, Rachel- und Gelbkappenweber, Kap-
penbreitrachen, Maidtaube, Termitenspecht, Gelbbauch-
und Einfarb-Bülbülgrasmücke, Rotkappen-Spreizschwanz,
Glanzhaubenschnäpper sowie Zeisig-, Raphia-, Falken-
stein-, Schuppenstirn- und Hartlaub-Bülbül.
10. Tag: Lange Fahrt von Makokou in das Hochland von
Gabun an der Grenze zum Kongo nach Franceville , wo
wir viele neue Vogelarten entdecken werden (4 Über-
nachtungen; 12. Tag im Zelt).
11. - 13.Tag: Wir erkunden drei Tage lang eine abwechs-
lungsreiche Landschaft aus Miombo-Wald, immergrüner
Vegetation, Seen, Grasland und Heide. Hier leben u.a.
Gleitaar, Graubürzel-Singhabicht, Kehlstreif- und Salva-
dori-Bussard, Horus- und Haussegler, Natal Zwergfischer,
Braunkopfliest, Weißstirn- und Zwergspint, Mohrensi-
chelhopf, Sumpfastrild, Mosambikgirlitz, Graukopfsperling,
Amethystglanzstar, Afrikaner- und Goldkuckuck, Flecke-
nibis, Laufhühnchen, Harlekinwachtel, Kapohreule, Co-
quif-, Rotkehl- und Finsch-Frankolin, Senegaltrappe,
Temminckrennvogel, Neddicky, Baumklapper- und Rot-
nackenlerche, Kongoschmätzer, Schwarzkinnweber,
Kongokuckuckswürger, Rosenbauch-Bartvogel,
Schwarzkopf- und Rosenspint. 
14. Tag: Transfer von Franceville nach Libreville.
15. Tag: Ausflug nach Cap Esterias an der Mündung des

Moka-Flusses . Hier können u.a. Rötelpelikan, Damara-
Seeschwalbe, Weißschopfreiher, Weißstirn-Regenpfeifer,
der sehr seltene Loangoweber und Rosenspint beobachtet
werden.
16. Tag: Morgens Flug über Paris nach Frankfurt.
Da sehr viel abseits der Wege gelaufen werden muß,
sollten die Teilnehmer über eine gute Kondition verfügen!
Einzelzimmer kann nicht überall garantiert werden.
 
Im Reisepreis enthalten: Übernachtung in Hotels und
Zelten inkl. Vollpension (Mittagslunch); Visa; Flug; Fahrt-
und Führungskosten; Eintrittsgelder laut Reiseplan;
deutschsprachige Reiseleitung; Reise-Rücktrittskosten-
Versicherung (163,- €); Sicherungsschein.
 
Teilnehmer: maximal  10, minimal  8 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 5.490,- €

EZ-Zuschlag 550,- €
 

Verlängerung:
Sao Tomé & Principe

vom 14.02.10 bis 22.02.2010
vom 26.08.10 bis 03.09.2010
 
15. Tag: Nachmittags Flug nach Sao Tomé.
16. Tag: Morgens Flug von Sao Tomé auf die 142 km²
große Insel Principe. Am Nachmittag suchen wir nach
den endemischen Vogelarten der Insel, die in der Regel
einfach nachzuweisen sind. So können wir bereits in der
Umgebung des Hotels mit Flaggendrongo, Silberbrillen-
vogel, Prinzendrossling, Principe-Eisvogel, Hartlaub-Nek-
tarvogel, Prinzenweber, Prinzenglanzstar sowie Wellen-
astrild, Palm- und Zimttäubchen rechnen.
17. Tag: Je nach Abflugzeit besteht morgens noch die
Möglichkeit zur Vogelbeobachtung (z.B. Bootsfahrt zu den
Tinkosa-Inseln, um Weißschwanz-Tropikvogel, Braunt-
ölpel, Weißkappennoddi und Noddi zu beobachten). Da-
nach Flug nach Sao Tomé (4 Übernachtungen, davon 2 x
im Zelt). Diese Insel umfasst 859 km², hat eine Nord-
Südausdehnung von 48 km und eine West-Ostausdeh-
nung von 30 km. Der höchste Berg ist der 2.024 m hohe
Pico de Sao Tomé . An einigen Stellen regnet es bis
5.000 mm/Jahr.
18. - 21.Tag: An drei Tagen erkunden wir die verschiede-
nen Lebensräume der Insel wie Plantagen, Sekundär-
wald, Mangroven, Feuchtgebiete (Riedscharbe, Kuhreiher)
und trockenes Waldland auf der Suche nach den Endemi-
ten. Wir suchen u.a. nach Guineaibis, Sao Tomé-Eisvo-
gel, St.-Thomas-Drossel, Fahlbrustpirol, Stahlparadies-
schnäpper, St.-Thomas-Prinie, Hartlaub-, Gelbbrust- und
Riesennektarvogel, Newton-Würger, St.-Thomas-Segler,
Silberbrillenvogel, Einfarbgirlitz, Prinzengirlitz, Silber-,
Annobon- und Fahlbrillenvogel, St. Riesen-, Prinzen- und
Thomas-Weber, Langschwanz-Oliventaube, St.-Thomas-
Glanzkopf-, Langschwanz-Oliven-, und Malherbe-Taube,
Spiegelwida, Dominikanerwitwe, St.-Thomas-Grüntaube,
Hartlaub-Eule und Bräunling.
22. Tag: Morgens besteht noch Gelegenheit zum Vogel-
beobachten, danach Flug nach Libreville (1 Übernach-
tung)
23. Tag: Morgens Flug über Paris nach Frankfurt.
Einzelzimmer kann nicht überall garantiert werden.

Im Reisepreis enthalten: Übernachtung in Hotels, Cam-
pements und Zelten inkl. Vollpension (Mittagslunch); Visa;
Flug; Fahrt- und Führungskosten; Eintrittsgelder laut Rei-
seplan; deutschsprachige Reiseleitung; Reise-Rücktritts-
kosten-Versicherung (46,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal  10, minimal  8 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 1.450,- €

EZ-Zuschlag 360,- €
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Kapverdische Inseln
vom 01.04.10 bis 14.04.2010 Reise-Nr. 1457

Diese Inselgruppe - auf Höhe des Senegal gelegen und
damit nahe am Tropengürtel - liegt im stürmischen Atlantik
etwa 450 km von der Westküste Afrikas entfernt. Je nach
Höhenlage ist das Land spärlich bewachsen bis voll-
kommen wüstenhaft ausgeprägt, Regen fällt oft jahrelang
aus und so konzentriert sich die Tierwelt in feuchten Tä-
lern oder Brackwasserzonen.
Die Vogelwelt der Kapverden ist noch der Westpaläarktis
zugerechnet; durch diese Randlage finden sich für Orni-
thologen jedoch spezielle Vogelarten, die teilweise nur
hier vorkommen: Kapverdensturmvogel, Kapverdensturm-
taucher, Kleiner Sturmtaucher, Rotschnabel-Tropikvogel,
Brauntölpel, Prachtfregattvogel, Helmperlhuhn, Rennvo-
gel, einige Limicolenarten, Alexandersegler, Graukopfliest,
Weißstirnlerche, Razolerche, Dornrohrsänger, Wellen-
astrild, Rostsperling und Wüstenrabe sind die Seltenhei-
ten dieser Reise zu den "Inseln unter dem Wind".
Wir besuchen die Insel Sal mit ihren ausgedehnten Sali-
nen, die spröde Insel Sao Nicolau als Augangspunkt zu
unserer Überfahrt nach Razo, die afrikanisch geprägte
Hauptinsel Santiago und die wüstenhaft weiße Insel Boa-
vista. Jede Insel hat ihren eigenen Charakter und auch die
entsprechende Vogelwelt.
1. Tag: Flug von Frankfurt nach Sal. Anschließend Trans-
fer zum Hotel.  
2. Tag: Flug von Sal nach Sao Nicolau . Die Insel ist sehr
gebirgig und geprägt vom feuchten Norden und trockenen
Süden. Die Täler sind fruchtbar und beherbergen Kuhrei-
her, Helmperlhühner und Brillengrasmücke. Der Luftraum
wird beherrscht von Alexanderseglern, Fischadlern,
Schmutzgeiern, Turmfalken der Unterart F. tinnunculus
neglectus. Rostsperling und Wüstenrabe sind allgegen-
wärtig. 
3. - 5. Tag: Exkursionen und kleinere Wanderungen auf
Sao Nicolau. Beim Seawatching vom Fuß eines Leucht-
turms aus beobachten wir Kapverdensturmtaucher und
Kapverdensturmvögel. Je nach Wellengang, Windstärke
und ob wir eine Genehmigung bekommen, fahren wir an
einem Tag mit einem Fischerboot zur Felseninsel Razo.
Auf der Passage begleiten das Boot Kapverdensturmvö-
gel, Kleine Sturmtaucher und evtl. Bulwersturmvögel;
Flossen von Haien, kleineren Walen und majestätischen
Meeresschildkröten werden von aufmerksamen Beobach-
tern gesehen. Ein beherzter Schritt an Land und wir wer-
den umkreist von Rotschnabel-Tropikvögeln und Braunt-
ölpeln. Dann beginnen wir unsere Suche nach der ende-
mischen Razolerche, die nur hier in kleinen Trupps vor-
kommt.
6. Tag: Flug von Sao Nicolau zur Hauptinsel Santiago .
Bei einer ersten Exkursion suchen wir nach Graukopfliest
und Rostsperling, die hier immer wieder angetroffen wer-
den.
7. - 9. Tag: Exkursionen und kleinere Wanderungen auf
Santiago. Enge, zum Teil unasphaltierte Straßen winden
sich durch die Berge der Hauptinsel. Alexandersegler und
Kapverdenbussarde (Buteo .b. bannermani) sowie Ale-
xanderfalken zeigen ihre Flugkünste. Grüne Täler mit et-
was Feuchtigkeit und Schilfbestand lassen uns Kleinvögel
wie Wellenastrild, Brillengrasmücke, Weiden- und Rosts-
perling beobachten. Im botanischen Garten der Insel oder
auf dem Weg zum "Poilon ", einem riesigen Kapokbaum,
hören wir den markanten Gesang des Dornrohrsängers.
Mit etwas Glück hält sich im Geäst des Kapokbaums auch
der Kapverdenpurpurreiher auf. Die Südküste fällt steil ins
Meer ab. Hier segeln majestätisch Rotschnabeltropikvögel
umher. Immer wieder auf der Insel begegnen uns Helm-
perlhühner und der Graukopfliest. Je nach Feuchtigkeits-
stand der Lagunen und Tümpel sehen wir Limicolen wie
Regenbrachvogel, Steinwälzer, Sanderling oder die ein
oder andere Seltenheit.
10. Tag: Flug von Santiago nach Boavista , genannt die
"Weiße", denn schon vom Flugzeug aus fallen die Wellen

der blendend weißen, alles verschlingenden Wanderdü-
nen ins Auge.
11. - 12. Tag: Exkursionen auf der flachen Wüsteninsel
Boavista. Beobachtungsstopps an flachen Brackwasser-
seen mit Fischadlern, Kiebitzregenpfeifern, Pfuhlschnep-
fen und anderen Limicolenarten. Unser Hauptaugenmerk
bei der Durchfahrung der wüstenähnlichen Gebiete gilt
dem Rennvogel, der Sand- und vor allem der hübschen
Weißstirnlerche. Rost- und Weidensperlinge bevölkern die
kargen Ortschaften. An vorgelagerten Inseln der Südküste
suchen wir nach Brauntölpeln, dem Rotschwanz-Tropik-
vogel und dem Prachtfregattvogel.
Fakultativ kann bei angemessenem Seegang eine Über-
fahrt zu einem derartigen Felseiland - der "Ilheu dos Pas-
saros" - mit einem kleinen Motorboot organisiert werden.
Die einmalige Stimmung eines nächtlichen Aufenthalts
inmitten brütender Brauntölpel und Prachtfregattvögel
könnte durch eine im Taschenlampenlicht einfliegende
Weißgesichtssturmschwalbe gekrönt werden.
13. Tag: Flug von Boavista nach Sal, letztes Seawatching
und Beobachtungen in den Salinen Pedra Lume , die sich
landschaftlich grandios auf dem Boden eines ehemaligen
Vulkankraters befinden. Limicolen wie Stelzenläufer,
Sand- und Seeregenpfeifer, Steinwälzer, Sanderling,
Zwerg- und Sichelstrandläufer bevölkern die flachen
Salzwasserbecken. Durchaus sind seltenere Arten wie
Gelbschenkel oder der Amerikanische Sandregenpfeifer
möglich.
14. Tag: Rückflug nach Frankfurt.

Im Reisepreis enthalten: Flug: Frankfurt - Sal - Frankfurt,
Inlandflüge; Übernachtung inkl. Frühstück; deutschspra-
chige Reiseleitung; Fahrt- und Führungskosten; Eintritts-
gelder laut Reisebeschreibung; Reise-Rücktrittskosten-
Versicherung (77); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal  7, minimal  6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 2.590,- €

EZ-Zuschlag 380,- €
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